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Neunzehnter Jah
Erscheint jeden
Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Dix-neuvième Année
Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété delà
Société Suisse des Hôteliers
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Todes-Anzeige.
Den verelirlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Traueranzeige,
dass unsere Mitglieder

Herr Albert Boss
Mitbesitzer

des Hotel Bristol in Grindelwald

nach langem Leiden im Alter von 36

Jahren, und

Herr J. K. Häsler
Besitzer des Parkhotel in Bönigen

im Aller von 56 Jahren gestorben sind.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bilten wir, den Heimgegangenen
ein liehevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Vorstandes:

Der Präsident:
O. Sauser.

......«¦....¦¦....¦..¦¦........¦¦«¦¦.¦¦«.¦¦¦¦¦.¦ ¦ S,...!* Aufnahms-Gesuche. : ¦ ¦
: ¦ : Demandes d'Admission. : ¦ ¦ ¦

FmdiüittM
Ufi di nitrii

Frau Blaser -Gloor, Hotel und Pension
Kastanienbaum bei Luzern 48

Paten: HH. A. Riedweg, Hotel Victoria,
und K. Geiger, Hotel Splendide, Luzern.

Mr. François Couttet, Hôtel de l'Europe,
Chamonix 49

Parrains: MM. A. Quaglia, Hôtel Benu-
Rivage, et Ch. Landry, Hôtel Métropole,
Chamonix.

Hr. Alfred Giger, Hotel Bernina, St.
Moritz-Bad 70

Paten : HH. N. Tarnutzer, Hotel Central,
St. Moritz-Bad, und D. Schmidt-Candrian,
Hotel Sohweizerhof, Flims-Waldhaus.

Hr. Alois Huber-Adam, Hotel Göschenen
und Hotel de la Gare, Göschenen 90

Paten: [Hü. F. Fassbind, Hotel
Waldstätterhof, Brunnen, und A. Müller,
Grand Hotel, Flüelen.

Hr. Ch. Kohler, Hotel National, Thun 48

Paten: HH. H. Sommer, Hotel Falken,
und K. Truttmann, Schlosshotel Freien-
hof.-.Thun.

Hr. Karl Walther, Hotel Deutsches Haus,
Friedrichshafen 70

Paten: HH. M. Brunner, Insel - Hotel,
Konstanz, und H. Möhlau, Hotel Deutsches

Haus, Friedrichshafen.

QiW~ Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

fH%r- Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'opposition,

les demandes d'admission ci-dessus sont
acceptées.

Hotelführer 1911

Gemäss Beschluss der Generalversammlung

vom 28. Juni 1909 in St. Moritz
werden

Korrekturen
für die Annoncen im

Hotel -Führer 1911
bis allerspätestens am

31. Oktober
angenommen. Nach diesem Datum

eingereichte Abänderungsbegehren können für
die Auflage 1911 nicht mehr berücksichtigt
werden. jjas Zentralbureau.

Guide des Hotels 1911.

Suivant arrêté de l'Assemblée générale

du 28 Juin 1909 de St. Moritz, les

Corrections
à apporter aux annonces du

Guide des Hôtels 1911
doivent être en notre possession le

31 Octobre
au plus tard. Toutes corrections reçues
après cette date ne peuvent plus être prises
en considération pour l'édition de 1911.

Le Sureau eentral.

Ecole professionnelle
à Cour-Lausanne.

£iste de tirage
des 100 délégations
sortis au tirage pour 1910

remboursables à la
Banque Cantonale à Lausanne

contre envoi des délégations

acquittées.

rìdile Forlì
in Cour-Lausanne.

Ziehungsliste
der für 1910 ausgelosten
100 Anteilscheine,

zahlbar bei der
Kantonalbank in Lausanne

gegen Einsendung der

quittiert. Anteilscheine.
Nos. Nos. Nos. Nos. Nos. Nos. Nos. Nos.

2 291 470 605 685 759 825 938
2i 319 490 610 689 763 829 942
43 324 499 614 690 774 841 983
47 329 500 618 695 776 851 990
90 362 506 627 702 780 857 1002

104 385 521 632 709 785 862 1045
161 389 539 635 717 791 872 1056
175 402 541 643 719 795 895 1078
181 405 545 653 728 798 910 1114
220 419 556 661 733 801 914
234 425 566 664 744 807 921
242 432 572 672 746 811 926
278 455 596 680 757 820 934

Feine Kollegialität.
Während den letzten Wochen haben sich

die gehässigen Angriffe der italienischen Presse
gegen die Schweiz geradezu in unheimlicher
Weise vermehrt. Solange sich diese Ausfälle
aber nur in politischen oder Witzblättern zeigten,
hielten wir es nicht für die Aufgabe eines
Fachblattes, darauf einzutreten. Nachdem nun aber
die Rivista degli Alberghi, das offizielle Organ
des italienischen Hoteiiervereins, in ihrer No. 41
vom 10. Oktober unter dem Titel Das Gesetz
der Wiedervergeltung gegen illoyale Konkurrenten"

einen ebenso einfältigen als
unverschämten Artikel veröffentlicht hat, der sich
gegen die schweizerische Hotelerie richtet, müssen

wir aus unserem Stillschweigen heraustreten
und die perfiden Beschimpfungen zurückweisen.

Das Blatt schreibt:

In Italien spricht glücklicherweise fast
niemand mehr von der Cholera, weil diese
tatsächlich nur in einigen Orten ein paar Sprünge
machte und dank dem sofortigen Einschreiten
der Gesundheitsbehörden sofort wieder
verschwand. Rom und Palermo sind ganz frei von
der gefürchteten Seuche und Neapel, wo ihr
Auftreten etwas intensiver war, ist im Begriff,
von ihr wieder ganz befreit zu werden.
Niemand denkt mehr ernsthaft an eine Ansteckungsgefahr.

Uebrigens weiss man, dass die Cholera jetzt
eine müde" (aussterbende) Krankheit ist, die
in unseren Städten nicht mehr das günstige Feld
für ihre Verbreitung findet, wie in der ersten
Hälfte des vergangenen Jahrhunderts ; jetzt tritt
sie nur noch an den Ufern des Ganges und des
Indus epidemisch auf. Immerhin erregt
Erinnerung an ihre ersten Verheerungen
alten Leuten noch eine grosse Furcht und
blosse Erwähnung der Seuche genügt
geschieht dies aus Konkurrenzneid gegenüber
Italien um die Fremden, denen unser
gottbegnadetes Land und seine Kunst wie eine
Tochter lieb geworden sind, auf die Hälfte ihrer
Reisen verzichten zu machen."

Vico Montegazza schickt der Nazione in
Florenz einen bitteren Artikel aus Rom, in
welchem er sich gegen alle diejenigen wendet,
welche die Straflosigkeit benülzen, um die
Fremden vor dem Betreten Italiens zu warnen,
ein gemeiner Kniff der niedersten Spekulanten,
die aus einem Landesunglück Nutzen ziehen
wollen, indem sie Tatsachen übertreiben oder gar
erfundene Berichte in die Welt hinaus senden.
Er glaubt nicht, dass es etwas nützt, derartige
Nachrichten als unwahr erklären zu lassen,
und verlangt deshalb ein Gesetz der
Wiedervergeltung, dessen Anwendung zwar ehrlichen
Leuten widerstrebt, das aber allein die Schuldigen

zu bestrafen vermag und das wirksamste
Mittel gegen das internationale Verbrechen ist."

Montegazza schreibt, was folgt:
In Rom haben wir uns von aller Furcht

vor der Cholera befreit. Man hat wegen zwei
oder drei eingeschleppten Cholerafällen einen
grossen Lärm gemacht, aber mit Unrecht. Ich
gehöre nicht zu denjenigen, welche glauben, es
sei in solchen Fällen besser, die Wahrheit zu
verheimlichen. Aber zwischen Verheimlichen und
Uebertreiben ist ein grosser Unterschied. Und die
Uebertreibung bei den vor einigen Tagen
vorgekommenen drei oder vier Fällen war ein grosser
Fehler; ein Fehler, der für unsern Fremdenverkehr

üble Folgen haben kann ; dies umso
mehr, als dabei die Hoteliers der andern Länder
gewinnen. Und wie! In der Schweiz ist wahrlich

eine gemeine und bösartige Kampagne
organisiert worden. Dort gibt es Hotels, welche
in den Gängen und Sälen überall zahlreiche
Plakate mit der Aufschrift: -Gehen Sie nicht

die
bei
die
es

nach Italien, weil dort die Cholera ausgebrochen
isl" zum Aushang gebracht haben. In einem
dieser Hotels findet sich diese Warnung sogar
auf dem Menü. Und erst die Zeitungen, und
nicht nur die schweizerischen, erhalten von den
im Vaterlande Wilhelm Teils gelegenen grossen
Hotels erhöhte Preise für Inserate, damit ihnen
jene neben der Reklame noch in dieser Weise
dienlich sein können, denn die Zeitungen
veröffentlichen täglich Telegramme mit der
Aufschrift: Die Cholera in Italien, die Cholera in
Rom".

Leider gibt es für derartige gemeine
Presserzeugnisse keine Abwehr. Oft bringt ein
offizieller Widerruf solcher Nachrichten durch die
Regierung oder unsere staatlichen Vertreter im
Auslande, wie ein solcher vom Fremdenverkehrsverein

(Associazione per il movimento dei forestieri)

geplant war, mehr Schaden als das Uebel
selbst. Ein solcher Widerruf gibt Gelegenheit
zu weiterem Kommentar und hat daher nur
einen zweifelhaften Wert um sicher zu
sein, geht man daher dieses Jahr nicht nach
Italien.

Da gibt es nur einen einzigen Weg, nämlich

sich mit denselben Waffen zu verteidigen.
Boshaftigkeit gegen Boshaftigkeit Beginnen wir
mit der Aussäge, dass da und dort in der
Schweiz, wo die Fremden am meisten zusammenströmen,

ein verdächtiger Krankheitsfall
vorgekommen sei und wenn stellen Sie sich die
Proteste vor die schweizerischen Behörden
vorstellig werden sollten, so lasst uns einem
Vertreter der Regierung der freien Schweiz ins
Ohr sagen : Wenn ihr aufhört, so hören wir
auch auf. Es widerstrebt einem oft, sich
gewisser Mittel zu bedienen, aber es bleibt nichts
anderes übrig, als zu sagen: es ist dies der
einzige Weg, um gewisse Leute zur Pflicht
zurückzurufen unddieunwürdige Zeitungskampagne
der Schweizer Hoteliers zu beendigen."

Dies der Arlikel in deutscher Uebersetzung.
Schon anlässlich der Briger Flugwoche

ergoss sich in der italienischen Presse eine Flut
der einfältigsten und armseligsten Spöttereien
über die Schweiz und ihre Behörden, weil die
Regierung des KantonsWallis den eidgen. Beitag,
den höchsten schweizerischen Feiertag, respektiert

haben wollte. Ernsthafte italienische Blätter
standen nicht davon ab, ihren Lesern die Albernheit

aufzutischen, dass an allen Chikanen" gegen
die Aviatiker einzig die Schweizer Hoteliers
schuld seien, welche in ihrem Konkurrenzneid
den Italienern den Besuch wohlhabender Sportsleute

nicht gönnen mochten. Für den Ilaliener
ist die Schweiz das Land der Hotels. Viele
italienische Blätter haben ihren Lesern weiss
gemacht, dass an Stelle des Regenten Wilhelm
Teil jetzt Guglielmo Albergo (Hotel)" unser
Land regiere

Jetzt sollen die schweizerischen Hoteliers
noch daran Schuld sein, dass Choleranachrichten
aus Italien ins Ausland gelangen und von den
Zeitungen veröffentlicht werden. Es fehlt nur
noch, dass man die schweizerischen Hoteliers
für das Auftreten der Krankheit selbst
verantwortlich machen will. Warum soll nur der
schweizerische Hotelier schuldig sein und nicht
auch der deutsche und französische? Wohl weil
die Schweiz ein kleines Land ist, das man nach
Belieben beleidigen und verdächtigen zu können
glaubt. Die verschiedenen Versuche haben Schule
gemacht, der Blödsinn wird gelesen, oft von
ganz gebildeten Leuten, und die grosse Masse
muss ja alles glauben, was ihnen manchmal
auch seriöse Blätter über die Schweiz berichten.
Dass sich aber ein in Fachkreisen angesehenes
Blatt wie die Rivista Italiana degli Alberghi"
dazu erniedrigen konnte, einem solchen Schmähartikel

gegen die schweizerische Hotelerie
Aufnahme zu gewähren, bevor sie sich nur einiger-



massen von der Richtigkeit der schweren
Anklagen überzeugt hatte, zeugt von wenig
Taktgefühl und Kollegialität.

Was zunächst die Behauptung betrifft, es
seien in schweizerischen Hotels Plakate und
Menus aufgestellt worden, welche die Hotelgäste
vor einem Besuche Italiens warnten, müssen
wir sie als eine freche Lüge erklären, bis uns
bezügliche Beweise dargebracht, bezw. die
betreffenden Häuser mit Namen genannt werden.
Der Schweizer Hotelier-Verein würde, sobald
dies geschehen, gewiss nicht zögern, den

allfälligen fehlbaren Berufsgenossen sofort seine
volle Missbilligung eines solchen ungeziemenden
Verhaltens vorzuhalten. Der Verein hat es sich
seit Jahren zur Aufgabe gemacht, mit allen
verwandten Vereinigungen im Ausland vorzügliche

Verbindungen zu unterhalten, und dass
ihm das gelungen, beweist das hohe Ansehen,
das er überall geniesst.

Auch die perfide Verdächtigung der
schweizerischen Presse, die in obigem Artikel geradezu
der Bestechlichkeit bezichtigt wird, können wir
nicht ohne weiteres auf ihr sitzen lassen. Bis
jetzt machte es sich sowohl die schweizerische,
als auch die anständige ausländische Presse zur
redlichen Aufgabe, über alle wissenswerten
Begebenheiten sachgemäss zu berichten, ohne sich
dabei von irgend einer Seite beeinflussen zu
lassen, auch nicht von den sehweiz. Hoteliers,
die nicht über unsere Presse verfügen können,
wie das italienische Blatt glaubt. Unsere
Zeitungen sind in dieser Hinsicht unabhängiger als
die italienischen und letztere sind daher gerade
am wenigsten dazu berufen, eine so läppische
Kritik an unsern Pressverhältnissen zu üben.
Uebrigens stammen die veröffentlichten
Telegramme aus Italien selbst; sie sind keine
Erfindungen unserer Blätter. Man wolle deshalb
jenseits des Gotthard zuerst dafür besorgt sein,
dass im eigenen Lande keine übertriebenen,
den Fremdenverkehr schädigenden Berichte mehr
veröffentlicht werden. Dann wird es auch nie
nötig werden, Zeitungsartikel berichtigen zu
lassen.

Und nun noch ein Wort zu der angedrohten
Wiedervergeltung Diese ist ebenso
niederträchtig als unverschämt und lässt den wahren
Charakter des Initianten, dieses Retters aus
grosser Not, erkennen. Wie tief muss man
gesunken sein, wenn man einiger spärlicher, authentischer

Zeitungsnotizen wegen mit derartigen
perfiden Repressalien droht?

Es wäre nicht das erste Mal, dass der
schweizerische Fremdenverkehr ohne Grund
durch Verläumdung und Lüge von italienischer
Seite geschädigt würde. Wir brauchen nur
wenige Monate zurückzugreifen. AnläRslich des
im letzten Sommer eingetretenen Hochwassers
in Luzern, das nicht die geringste Gefahr für
den Fremdenplatz mit sich brachte, veröffentlichte

die in Rom erscheinende Tribuna
illustrata11 in ihrer Ausgabe vom 26. Juni a. c. ein
farbiges Bild, betitelt un episodio della terribile
inondazione di Lucerna", in welchem ein
phantasiereicher Künstler" eine Schreckenskatastrophe

darstellte, wie sie unser Land gottlob
niemals erlebt hat. Dass zur Erläuterung des
Bildes ein entsprechender Text beigegeben war,
der alle Tatsachen auf den Kopf stellte, versteht
sich von selbst! Wie würde die italienische
Presse über die Schweiz hergefallen sein, wenn
sich ein schweizerisches Blatt gestattet hätte,
eine derartige Publikation über Italien zur
Veröffentlichung zu bringen. Die schweizerischen
Zeitungen haben es aber nicht nötig, zu solchen
verwerflichen Mitteln Zuflucht zu nehmen. Bis
jetzt haben sie im Gegenteil fast allgemein die
italienischen Dinge mit grosser Sympathie
besprochen ; aber wie wäre es, wenn sie einmal

nur versuchsweise während der Fremdensaison

die italienischen Zustände unter die
Lupe nehmen und alles so lieblos kritisieren
wollte, wie es die Italiener seit einiger Zeit der
Schweiz gegenüber üben. Es würde sich dann
innert kurzer Zeit soviel Material ansammeln,
dass zahllosen Touristen die Lust zu Italienreisen

vergehen würde.
Nachdem wir den Artikel der Rivista" in

extenso publiziert haben, dürfen wir erwarten,
dass sie auch unsere Antwort ihren Lesern im
Wortlaute mitteilt. Vielleicht kommt dann mancher

zur Einsicht, dass es im Interesse von
beiden Seiten liegt, die gegenwärtige Pressfehde
zu beendigen pour vivre et laisser vivre. Unsere
beruflichen Vereinigungen sind nicht dazu da,
einander zu bekriegen und hoffen wir deshalb,
dass der leidliche Zwischenfall hiemit erledigt sei.

E. St.

><

Der Kampf um das Menü.

Schon wiederholt, zuletzt in No. 35 vom
27. August, hatten wir Gelegenheit, uns mit
unmotivierten Angriffen einiger deutschen
Tagesblätter gegen das französische Menü in den

grossen internationalen Hotels zu beschäftigen
und zu der Frage Stellung zu nehmen.
Glücklicherweise gibt es auch in Deutschland noch
Zeitungen, die den Standpunkt des Hoteliers in
dieser Sache zu würdigen und nötigenfalls zu
verteidigen wissen. So veröffentlicht der Berliner

Lokal-Anzeiger" unter vorstehendem Titel
nachstehenden Artikel von Herrn Viktor Ottmann,
der die volle Zustimmung unserer Leser finden
dürfte. Herr Ottmann schreibt:

In einem Berliner Restaurant, in dem ich
mich zu restaurieren pflege, gibt es wochentags
Suppe, am Sonntag aber Potage. Der Wirt
steht auf dem Standpunkt, dass die Situation
am Sonntag einen höheren sprachlichen Ausdruck
verlange, zumal da das Menü dann auch 50 Pf.
mehr kostet als in der Woche, und ich schliesse
mich seinem Gedanken vollkommen an. Ueber¬

dies hat die Sache auch einen greifbaren
praktischen Nutzen. Unter uns gesagt : wie oft hätte
ich schon vergessen was grüne Bohnen" auf
Französich heisst, wenn das Sonntagsmenü nicht
meine Erinnerungen aus dem Kleinen Plötz"
auffrischte und mir freundlich zuraunte: Haricots
verts, 75 Pf." Nun gibt es aber Menschen, denen
es niemand recht machen kann. Es gibt wahrhaftig

so difficile Naturen, die an unserem
Speisekartenfranzösisch Anstoss nehmen. Es macht
ihnen schon Beschwerde, ein Restaurant"
besuchen zu müssen, sie wollen ein Wirtshaus".
Sie wollen statt des Menüs eine Speisefolge"
und Tunke" statt der Sauce; sie runzeln die
Stirne bei Potage, mokieren sich über das
Entrefilet, werden nervös bei Buf à la mode
und lassen sich auch durch den sanftesten
Fromage nicht versöhnen. Die Situation verschärft
sich, wenn die guten Leute auf Reisen" gehen
und ihnen im Hotel eines grossen deutschen
Kurortes der Zufall eine reinfranzösisch
geschriebene Speisekarte statt der ebenfalls
vorhandenen deutschen in die Hand spielt. Sie
erblicken darin einen schmählichen Verrat an
der deutschen Sache und kargen nicht mit Worten
der Entrüstung über das, was sie für eine
Verleugnung des Deutschtums, für eine klägliche
Kriecherei vor dem Auslande halten.

Es will mir scheinen, als ob diese
Opposition, die in der letzten Ferienzeit auffallend
laut zum Ausdruck gelangt ist, in ihrem Kampfe
ums Menü mit dem Schlachtruf: Nur deutsch!"
ein wenig über das Ziel hinausschiesst und ein
an sich höchst achtbares Bestreben unnötig auf
die Spitze treibt. Die ganze Sache ist überhaupt
nicht so tragisch zu nehmen, und sie verdient
wohl kaum, deshalb das schwere Geschütz
nationaler Entrüstung aufzufahren. Aber sollen
wir sie schon durchaus mit gravitätischem Ernst
erörtern, dann sind wohl zunächst gewisse
Unterschiede zu machen. Wenn es sich darum
handelt, die Speisekarte unserer bürgerlichen
Restaurants von überflüssigen oder gar lächerlichen

Redeblumen des berühmten Küchenfranzösisch

zu säubern, dann wird das jeder Mensch
von feinem Sprachgefühl willkommen heissen,
und auch die Mehrzahl der Gastwirte bekundet
dafür das richtige Verständnis. Wie weit die
Verdeutschung gehen soll, das ist allerdings eine
vielumstrittene Frage. Das schöne Wort Tunke"
z. B. ist nicht jedermanns Geschmack, weil es
in seiner ursprünglichen Bedeutung zu sehr an
die primitivsten Essgebräuche erinnert; wir
wollen getrost bei Sauce" bleiben, sollten
es aber als ein völlig ins Deutsche
übergegangenes Wort so schreiben, wie es gesprochen

wird: Sosse. Ueberdies kann die feine
Küche, wie der Gourmet sie liebt, die ihm
vertrauten französischen Fachausdrücke gar nicht
gänzlich entbehren. Wollte man Bezeichnungen
wie Navarin, Vol-an-vent, Petites Timbales ins
Deutsche übertragen, so hiesse dasdem Schlemmer
Rätsel aufgeben, die er ohne Erläuterung nicht
lösen kann. Und man besucht doch schliesslich
die Stätten des kulinarischen Kultus nicht, um
sich einigen Prinzipienreitern zuliebe den Kopf
zu zerbrechen.

Die Vorkämpfer der nur-deulschen Speisekarle

tun aber unrecht, wenn sie aus dem
Vorhandensein einer französischen oder unter
Umständen auch englischen Karte in einem
vorzugsweise von der Fremdenwelt besuchten
Hotelrestaurant, besonders in Kurorten mit
internationalem Publikum, auf eine tadelnswerte
Charakterschwäche des deutschen Hotelbesitzers
schliessen. Es handelt sich da einfach um
praktische Erwägungen, um eine notwendige
Rücksichtnahme auf jene Ausländer, die eine deutsche
Speisekarte nicht verstehen. Wie notwendig
eine solche Rücksichtnahme im geschäftlichen
Interesse ist, mag folgendes Beispiel erläutern.
Vor mir liegt die Verkehrsstatistik eines
bekannten Schwarzwälder Kurhotels. In diesem
Hotel wohnten im vorigen Jahre 826 Kurgäste,
von denen 151 Amerikaner, 126 Engländer,
105 Franzosen, 104 Holländer, 30 Russen, 29
Belgier, 26 Italiener, Spanier usw., also 571 Nicht-
deutschsprechende waren, denen 255 Deutsche
mit Einschluss der Oesterreicher und Schweizer
gegenüberstanden. Höchstwahrscheinlich gehörte
von den Oeslerreichern und Schweizern auch
noch ein guter Teil den nichtdeutschen
Sprachgebieten ihrer Länder an, so dass also die Zahl
der Reindeutschen noch kleiner war. Kann man
es nun der Hoteldirektion verdenken und ihr
als einen Mangel an Nationalgefühl vorwerfen,
wenn sie einer so bunt zusammengewürfelten,
kosmopolitischen Kundschaft ein Menü bietet, das
in einer allgemein verständlichen Sprache
gehalten ist? Also in der französischen, der
klassischen Sprache der Gastronomie. Ein
Hotelunternehmen wandelt doch nicht auf den
überirdischen Höhen abstrakter Ideale; es soll an
seine Aktionäre nicht philosophische Sentenzen
verteilen, sondern klingende Dividenden. Zu
diesem Zwecke muss und will es Geschäfte
machen, die zahlungsfähige Fremdenwelt an sich
locken und fesseln, und hat dieses Streben Erfolg,
so kommt er auch der ganzen Gegend zugute.
Ueberdies lag in jenem erwähnten Hotel für die
deutschen Gäste auch noch eine reindeutsche
Speisekarte auf, und trotzdem hat sich die Direktion

wegen der französischen Karte von seiten
der Unversöhnlichen vielfach herben Tadel
zugezogen.

So angenehm es auch berührt, dass das
reisende deutsche Publikum jetzt mehr als früher
Wert auf solche Dinge legt, sollten die Eiferer
doch nicht zu weit gehen und eine Empfindlichkeit

zeigen, die schlecht zu unserem
Weltbürgertum passt. Wenn in deutschen Hotels
überall dort, wo mit Rücksicht auf die
internationale Kundschaft fremdsprachige Speisekarten

geboten erscheinen, zugleich auch Karten
in deutscher Sprache autliegen, ist allen
vernünftigen Ansprüchen genügt. Als Vorbild in
dieser Hinsicht diene der Norddeutsche Lloyd,
der ja nicht nur eine der grössten Reedereien,

sondern auch einer der grössten Gastwirte auf
Erden ist. Der Lloyd lässt auf allen Schiffen
seiner Hauptrouten die Speisekarte in den beiden

Hauptsprachen seiner Weltkundschaft
drucken: der deutschen und der englischen, und
noch dazu in musterhafter Korrektheit, denn die
Bezeichnungen der Gerichte sind durch Autoritäten

auf sprachlichem und gastronomischem
Gebiete genau nachgeprüft worden. Der Passagier

hat also das beruhigende Bewusstsein, nicht
nur stofflich gut, sondern auch sozusagen
wissenschaftlich exakt zu speisen.

Und noch eins mag den übereifrigen
Verfechtern der nur-deutschen Speisekarte ins
Gedächtnis gerufen werden. Begrüssen sie es,
wenn sie selbst im Auslande reisen, nicht stets
als ein freundliches Zugeständnis an ihre
Nationalität, wenn ihnen ein deutsches Menü
geboten wird, wie das zum Beispiel in Italien
häufig geschieht? Es ist ja geradezu lebensgefährlich,

sich nach einer absolut unverständlichen
Karte ein Mahl zusammenzustellen. So erging
es mir einmal in einem griechischen Restaurant.
Da meine Lehrer leider versäumt haben, mir
ausser Latein und Altgriechisch auch noch
Neugriechisch einzupauken, stand ich vor dieser
Karte wie der Blinde vor der Farbe, und der
nur seiner Muttersprache mächtige Ephebe, der
sich fortwährend mit der Serviette den Schweiss
trocknete, konnte mir natürlich auch keine
Erläuterung geben. Ich deutete deshalb auf gut
Glück bald auf dieses, bald auf jenes rätselhafte

Wort der Karte und erhielt darauf zur
allgemeinen Heiterkeit dieausgefallendsten Sachen
in der verrücktesten Reihenfolge. Ein Königreich

für ein verständliches Woit wie Potage
oder Haricots verts, dachte ich damals. Und
das fiel mir wieder ein, als ich neulich meinen
Freund, den Kapitän, nach seiner Ansicht über
diese Dinge befragte. Ob deulsch oder
französisch, mir ganz egal", sagte der starke Mann
mit einer Geste edler Duldsamkeit, wenn das
Essen nur gut, dafür aber billig ist und die
Grösse der Portionen im richtigen Verhältnis
zu meinem Appetit steht."

Klimm-, Schling- und Kletterpflanzen.

Herr Gienapp, Hamburg, veröffentlicht unter
diesem Titel in Haus, Hof, Garten", Wochen-
beilage des Berliner Tagebl." nachstehenden
belehrenden Artikel :

Ueber den praktischen Wert oder Unwert
der Anpflanzung von Schlingpflanzen an
unschönen Gebäudewänden oder schmucklosen
Hausfassaden ist man sowohl im Laienpublikum
als auch noch in Fachkreisen sehr geteilter
Meinung, und der langjährige Streit zwischen
den verschiedenen Ansichten hat auch bis heute
noch keine als definitiv geltende Entscheidung
gebracht. Während nämlich die Gegner solcher
Bepflanzungen deren Schädlichkeit dadurch zu
begründen suchen, dass sie behaupten, den
betreuenden Mauern bezw. Wänden werde durch
die dichte Belaubung und Berankung von
Schlingpflanzen der ungehinderte Zutritt von Luft, Licht
und Sonnenschein verwehrt, und hierdurch der
Ansammlung von Feuchtigkeit wesentlich
Vorschub geleistet, führen die Anhänger und
Liebhaber solcher Hausberankungen zum Beweise
Riclitigkeitl der von ihnen vertretenen Ansicht der
das gerade Gegenteil an, indem sie sagen, dass
in solchen Bepflanzungen die einzige Möglichkeit
geboten wird, Feuchligkeitsansammlungen an
Haus- und Gebäudewänden fernzuhalten, da die
Schling- und mehr noch die Klimmpflanze
vermöge ihrer ihnen eigentümlichen Luftwurzeln
in jede Fuge und Spalte eindringen und aus
diesen jede Feuchtigkeitsansammlung aufnehmen,
die sie unbedingt zu ihrer Existenzfähigkeit
gebrauchen müssen. Die goldene Mittelstrasse
zwischen diesen widersprechenden Ansichten
dürfte wohl die sein, dass ein an sich schon
feuchtes Haus schwerlich durch Berankung mit
Schlingpflanzen von diesem Uebel befreit werden
kann, wie anderseits von vornherein trockne
Wände und Mauern durch Bekleidung mit solchen
Pflanzen an dieser guten Eigenschaft schwerlich
Einbusse erleiden dürften.

Dem Landschaftsgärtner in erster Linie liegt
es oh, das Für und Wider dieser widerstreitenden
Meinungen vorurteilsfrei zu prüfen und nach
Möglichkeit vermittelnd im Interesse eines zu
schaffenden und anmutsvollen Landschaftsbildes
einzugreifen. Wo nicht Gründe schwerwiegender
Art dagegen sprechen, wird er stets danach zu
streben haben, alten Gebäudemauernundschmuck-
losen Hauswänden durch Berankung mit
Schlingpflanzen das unschöne Aussehen zu nehmen,
um sie möglichst dem Rahmen seiner Schöpfung
anzugliedern, so dass Haus und Garten in der
vereinigten Pflanzenwirkung ein lauschig-romantisches

und ein ästhetisch vollkommenes L ind-
schaftsbild verkörpern.

In der Verwendung als Lauben, an Laubengängen,

Balkons und Festons, Säulenhallen,
Portalaufgängen usw. begegnen die
Schlingpflanzen nirgends Widerspruch, da diese Objekte
bezw. Teile der Gartenanlage ohne
Schlingpflanzenkleidung sowohl für den Landschaftsbildner

als auch für den Gartenfreund undenkbar

sind, und ohne diese jedes landschaftlichen
Reizes ledig sein würden.

Als bewährte und winterharte Schlingpflanzen
dekorativer Belaubung und schnellen Wuchses
kommen die in nachstehendem beschriebenen
in Betracht.

Actinidia arguta (spitzblätlriger Strahlengriffel)

ist eine in Japan heimische Schlingpflanze
rasch und hochwachsenden Charakters mit
auffallend dunkelgrüner Belaubung, die sich in dieser
saftigen Tönung bis sehr spät in den Herbst
hinein hält. Der im Juni jeden Jahres
erscheinende, überreiche weisse Blumenflor
verleiht dieser hübschen Pflanze ein besonders
reizvolles Aussehen.

Eine eigenartige Charakteristik bringen die
verschiedenen Arten von Ampélopsis (Jungfernwein)

zum Ausdruck: Ampélopsis Engelmanni
ist kleinblättriger Belaubung, zierlicher Form
und selbstklimmenden Charakters; Ampélopsis
quinquefolia (echter wilder Wein) ist dagegen
in der Gestaltungsform kräftiger und gleich-
mässiger fünfteiliger Belaubung, auch mehr
schlingenden als klimmenden Charakters.
Ampélopsis Saint Paul (Saint Pauls Selbstklimmer)
ist ein schätzbarer hoch- und schnellwachsender
Selbstklimmer, dessen Belaubung im Herbste
der allgemeinen Farbenumbildung besonders
unterworfen ist und eine hochrote Farbentönung
annimmt, wodurch er dann mit den Farben-
tönungen des übrigen Vegetationsbildes in
wunderbarem Kontrast steht. Auch Ampélopsis he-
deracea ist ein vorzüglicher Selbstklimmer mit
grossblättriger Belaubung und schöner herbstlicher

Farbenumbildung. Die Formen Ampélopsis

lati/olia und serrata weichen nur in der
Belaubung ab, sind sonst aber gleich den übrigen
Arten verwendbar. - Eine eigenartige Erscheinung
abweichenden Charakters ist aber Ampélopsis
Veitchi. Dieser ausgezeichnete Klimmer ist erst
im letzten Jahrzehnt allgemein verbreitet und
angepflanzt worden ; er überzieht mit seinen
feinen, teils efeuarlig gedrehten, teils dreigeteilten
Blättern Mauern und Wände mit einem gleich-
massig abgedeckten dicken Teppich, dessen Farben
im Herbste in wundervollen gelben, rolen und
bräunlichen Tönungen wirkungsvoll hervortreten.
In der Jugend etwas emplindlich und des
Winterschutzes bedürftig, wird er mit den Jahren
widerstandsfähiger und hält dann normale Winter
ohne jegliche Bedeckung aus, sofern er an einem
nur einigermassen geschützten Standort steht.

Die grossblättrigsten aller bekannten
Schlingpflanzen sind die Pfeifenwinden (Osterluzei)
Aristolochia Siplio und Aristolocliia tomentosa,
welch erstere als ungemein schnellwachsende
Schlingpflanze mit zuweilen tellergrossen Blättern
allgemein beliebt ist, während die letztere Art
sich von dieser durch kleinere, filzig behaarte
Belaubung unterscheidet. Infolge der massigen
Belaubung ist durch Aristolochia Sijriio ein ganz
vorzügliches Mittel für Laubenberankungen und
Laubenbedachungen gegeben, das wohl durch
keine andere Schlingpflanzenart ersetzt oder gar
übertroffen werden dürfte. Auch der
Baummörder, Celastrus scandens, ist ein äusserst gern
verwendeter, hochwachsender Schlinger, der den
ihm bezeichnenderweise beigelegten Namen in
seinem charakteristischen und kräftigen Wachstum

vielverschlungener Form rechtfertigt, sowie
auch in seiner prächtigen Belaubung wohl zu
den dekorativsten Pflanzen dieser Art gehört.

Unter Berücksichtigung immergrüner Belaubung

gehören die Efeu (Hedem) zu den
unentbehrlichsten Schling- und Klimmpflanzen, die
sich zu allen möglichen Verwendungsarten
klimmenden, kletternden oder rankenden Charakters
eignen. Trotz vieler im Handel befindlicher
Sorten mit schöngeformter und hübsch gezeichneter

Belaubung ist die gewöhnliche kleinblättrige
Sorte, Hedera lielix, hinsichtlich der Winterhärte,
Widerstandskraft und Gebrauchsfähigkeit bisher
von keiner anderen Sorte übertroffen worden,
und sie vereinigt alle guten Eigenschaften in
sich, die man billigerweise an eine Schlingpflanze
allgemeinen Zwecks stellen kann. Nachteilig
wirkt bei ihnen nur, dass sie der Mückenbrut
unliebsamen Schutz gewähren.

Auch von Schlingpflanzen, denen ausser
schnellem und dekorativem Wuchs und effektvoller

Belaubung auch ein schöner Blumenflor
vielfarbiger Blütenpracht eigen sind, gibt es
eine ganze Menge.

Allen voran die Clemalis, die sowohl in den
gewöhnlichen Arten Clematis Vitalbx (weisse
Waldrebe) und Clematis Viticeila (blaue Waldrebe)

als auch ganz besonders in den alljährlich
durch Neuzüchtungen verbesserten grossblumigen
Prachtsorten und den wunderhübschen Farbentönen

ein vorzügliches Material zur Bekleidung
und Ausschmückung von Wänden, Veranden,
Terrassen, Balkons usw. abgeben.

Gleichen Zweck erfüllen die sogennanten
Kletterrosen in den verschiedenen Arten und
Formen, die sich in der Wirkung selbst eng
diesen Clematis anschliessen. Durch besondere
Charakteristik zeichnen sich die in neuerer Zeit
modern gewordenen Wildrosen (Rosa rugosa-
Hybriden) und deren Bastarde aus, die sich ihres
regellosen und bizarren Wuchses und ihrer
Vielblumigkeit wegen zur Bekleidung von
Felsblöcken, alten Baumstämmen, Ruinen und Mauerresten,

Gittern und Terrassen sehr vorteilhaft
verwenden lassen und eine bezaubernde
Wirkung ausüben.

Auch einige Rubus-Arten, wie Rubus-phoeni-
culasius mit den rotbehaarten, langen und
biegsamen Ruten, sehr schöner, dekorativer Blatt-
biidung und den unzähligen, hellrosa gefärbten
Blüten des überreichen sommerlichen Blumenflors,

und Rubus gladulosus mitrankendem Wuchs
und weissen Blüten wären als effektvolle Schlinger
zu nennen.

Eine blühende Schlingpflanze aussergewöhn-
licher Schönheit hahen wir in der chinesischen

Glyzine (Olgeine chinensis), die in ihrer
hellblauen, traubenartigen Blütenpracht und in der

hellgrünen, gefiederten Belaubung überall von
vorzüglicher Wirkung ist. Iu der Jugend ist
diese Pflanze leider bezüglich Winterhärte nichtganz

einwandfrei, wohingegen sie in älteren
Jahren vollkommen winterhart ist. Sie verlangt
einen sonnigen Standort; im Schatten rankt sie

schlecht und versagt vollkommen in der Blüte.
Unter den Loniceren (Gaisblatt) ist es die

allgemein bekannte und beliebte Lonicera japonica
[Jelängerjelieber), die in den fuchsfarbenen, lang-
geröbrten, doldenartig geformten Blütenständen
einen hübschen Anblick gewähren und sich
vorzüglich zur Berankung von Guirlanden, Festons,
Säulen usw. eignen, ihrer dürftigen Belaubung
wegen aber weniger zur Bekleidung von grösseren
Flächen verwendet weiden.



Schliesslich mögen noch als Schlingpflanzen
weniger hochwachsenden Charakters der
kanadische Mondsame, Menwpermum canadense, und
Vitis odoratissima (Amerikanischer Wein)
erwähnt werden, die sich besonders für kleinere
Bekleidung8llächen eignen und eine angenehme
Abwechslung zwischen den Formen des übrigen
Pflanzenbildes darstellen."
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\ j5; Kleine Chronik, j» Ì
Amsterdam. Hier hat oine englische Gesellschaft

einen grosson Häuserkomplex in der Nähe
der Amstel erworben, zur Errichtung eines
erstklassigen Hotels.

London. Wie uns mitgeteilt wird, findet vom
1. 4. November in der Royal Horticaltaral Hall va
Westminster eine Kochkunstausstellung statt, die
spez;ell der modernen internationalen KUche Rechnung

trägt.
Innsbruck. Hier hat sich der in weiten Kreisen

bekannte und hochgeachtete Besitzer des Hotel
Maria Thoresia, Herr Josef Kramer, erschossen. Er
hatte im Vorjahre mit einem Kostenaufwand von
l'/j Millionen Kronen das Hotel erbaut und stand
nun vor dem Konkurs.

Locarno. In Minusio bei Locarno soll, gutem
Vernehmen nach, ein unter ärztlicher Kontrolle
stehendes netios Kurhotol mit 85 Zimmern und 100
Hottori orstollt werden. Dio Unternehmer sind zwei

Zürcher Architekten und ein Locarneser Arzt. Die
Kosten sind auf Fr. 1,200,000 veranschlagt, wovon
Fr. 400,000 in Aktien zu Fr. 500 ausgegeben werden.

A.-G. Grand Hotel et Baur en Ville, Zürich.
Die Aktionärversammlung vom 20. Oktober hat
beschlossen, den bisherigen Namen des Hauses
abzuändern in Savoy Hotel Baur en Ville. Der
Vorsitzende, Herr Hotelier Schwarz, führte aus, dass
die alte Bezeichnung seit Jahren Anlass zu unliebsamen
Verwechslungen mit andern Hotels am Platze
gegeben habe.

Montreux. La Banque de Montreux agissant au
nom d'un consortium de maisons de banque a passé
il y a quelques temps une promesse de vente avec
Messieurs Dufour Frères, aux Avants, pour la
propriété du Grand Hôtel des Avants, de se3
dépendances et Villas et des terrains, en vue de la
constitution d'une Société Anonyme. Le prix d'acquisition

est de fr. 1,735,000. La nouvelle sooiété, qui
a dans son programme l'agrandissement de l'Hôtel,
la construction d'un buffet-restaurant aux Avants
et d'un petit hôtel avec buffet à Sonloup, point ter-
minuB du nouveau chemin de fer funiculaire Les
Avants-Sonloup, a été constituée le 20 oct. à la Banque
de Montreux sous la présidence de Monsieur Marc
Morel, banquier à Lausanne. Le capital-actions de
fr. 1,000,000, divisé en 2,000 actions de fr. 500, sera
très prochainement mis en souscription publique.
L'assemblée constitutive a appelé à faire partie du
Conseil d'Administration Messieurs: Alex. Emery,
Marc Morel (Lausanne), Armand Piguet (Yverdon),
R. de Gautard (Vevey), Jean Russwyl, Philippe
Faucherre, Franz Spickner, Léon Perret, Louis Dufour,
père, Louis Rosset; et en qualité de contrôleurs:
Messieurs William Cuénoud, Constand Blanchod,
Oscar Légeret; suppléant: Monsieur Marius Nicoliier.

Die Schweiz als Vorbild für die englische
Hotelindustrie. Was England den Ausländern
verdankt, darüber äussern sich die Londoner Ecening
News wie folgt : In den bedeutendsten Hotels Londons

und in vielen der Grosstädte im übrigen England

liege die Geschäftsführung sowie die gesamte
Leitung in den Händen von Ausländern. Wenn nur
der Fremdenverkehr in England mit denselben
Augen angesehen würde, wie in der Schweiz, so
würde sicherlich auoh England fremde Besucher in
erhöhtem Masse anziehen, England mit seinem
gesunden Klima und den lieblichen Landschaften, die
es aufzuweisen habe, auch würden die Engländer
schliesslich selbst ihre Ferien im Lande verbringen,
ein Umstand, der dem Lande gewiss nur zum Vorteil

gereichen würde. Im Anschluss an diesen Stoss-
seufzer gibt sich das Blatt schwermütigen Betrachtungen

über das Kellnerproblem in England hin,
indem es die Ansicht vertritt, dass es beklagenswert
sei, dass die englisohen Kellner in ihrem eigenen
Lande von den Ausländern verdrängt werden. Es
sei zwar nicht zu verkennen, dass der englische
Kellner seinen Beruf nicht in dem Masse verstehe,
wie ihn der Ausländer handhabe, und wenn man
auch seine Landsleute liebe, könne man es doch
vorziehen, von einem Ausländer bedient zu werden.
Ferner stehe fest, dass unter den unappetitlichsten
und am wenigsten interessanten Orten das englische
Restaurant den ersten Rang einnehme. Der
Ausländer sei zu seinem Berufe als Kellner geboren,
und wenn seine allzu grosse Höflichkeit auch nicht
ernst zu nehmen sei, weil sie nicht aufrichtig ist,
so gefalle sie doch und man sei sogar geneigt,
anzunehmen, dass sie ohrlich gemeint sei. All diese
kleinen Aufmerksamkeiten, über welche der
Ausländer in so anziehender Weise verfügt, finden Ge¬

fallen, besonders bei Damen Und schliesslich sei
der Engländer auch gar nicht zum Dienen geboren,
sondern zum Herrn und Gebieter, und daher sei er
zum Kellner auoh nioht geeignet. (.Basl. Naohr.")

Ein Pfiffikus. Fremder: Portier, wie ich
gelesen habe, ist es Ihnen verboten, Trinkgeld
anzunehmen." Portier: Ja, aber Ihnen ist es nioht
verboten, welches zu geben."

Verdienstmedaillen
für Angestellte

können von jetzt an zu jeder Zeit bestellt werden.

Lieferzeit 14 Tage.
Für 5 10 Jahre bronzene Medaille oder Broche

10 15 silberne

» 1520 goldene
20 und mehr Jahre goldene Uhr.
Gefl. Bestellschein verlangen vom

Zentralbureau.

Hotelbesitzer
die geneigt sind sofort oder gelegentlioh ihr Haus
abzugeben, maohen wir auf dai

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets eine grössere Anzahl Käufer
notiert hat und Abschlüsse diskret und unter der
Hand su massigen Gebühren vermittelt.

BASEL Gegenüber dem Zentral- und Bundesbahnhofe, Zentral¬

heizung und allem Komfort. 90 Betten von Fr. 2.50 an. §
Grosse Terrasse vor dem Hotel. Offenes Wein- und

' "
Bier- Restaurant. ED. BERLAUER-SCHIRRER. Bes.

HOTEL JURA
Zapiskopicn

besorgt in sauberer Ausführung
umgehend und bei billiger
Berechnung G. Kathrein, Rötelsteig

16, Zürich IV. Orig.-Zeug.
sind eingeschrieben zu senden.

(Ue812G) 1467

ETAT BELGE

LONDRES vi* OSTENDE-DOUYRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides et

prospectus GRATUITS, s'adresser

à l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, à BALE.

1089

Ue7265iDewar's Dewar's

Special" Whisky White Label" whisky

MARTEL-FALCK é Co. - ST. GALLEN

Tüchtiger Chef de Cuisine
mit guten Referenzen sucht für Sommersaison 1911 Stellung
in Hotel I. Ranges. Offerten erbeten an die Exp. d. Bl. unter
Chiffre H 365 R.

Vini dlesrr Entkorkungsmaschlno

RAPID"sind tausende im Oebrauoh; Bio bewährt sieh
vor allen andern Systemen als die Beste.

Alleinverkauf bei
Vereinigte Weintiandlungen

lim. Tb Bindir-Broi] (.-B. und

Gebr. Itschner & Co.

Zürich I, OstiDMcbitraui II

wo ajeh Iii«

tiiiuitsru besorgt

«irdia

Preis

Fr. 20.
netto.

FQr Hotelbesitzer. Sanatoriums etc.
Unterzeichneter empfiehlt sich den geehrten Herren

Besitzern von Hotels, Sanatorien etc. für aus- und inwendiges

Weissein von Gebäuden
mit Weisskalk oder soliden Wasserfarben. Solide und
kunstgerechte Arbeit wird zugesichert. Mehrjährige Garantie. Billige
Berechnung. Beste Zeugnisse.

Rud. Schneebeli, Maurermeister, Thalwil-Zürich, Spezialist
für obige Arbeiten. 362

Alpenhotel I. Ranges
in unmittelbarer Nähe einer Provinzhauptstadt, auf einem der sohön-
8ten Punkte der österreichischen Alpenländer, mit eigener Bahnverbindung,

ist samt einer 769

Restauration
weloho eigene Konzession besitzt und mühelos gleichzeitig mit dem
Hotel betrieben werden kann, wegen Krankheit des Besitzers aus freier
Hand zu verkaufen. Vermittler ausgeschlossen. Anfragen unter

Alpen Hotel 5144" an Haasenstein & Vogler A.-G., Wien.

H
n

HUILE d'olives ::
HUILES comestibles
HUILES d'arachides

Sésame Coton
Franco gare C. F. F. En estagnons g
i"eS62 depuis 6 kg. 146S s

C. Imsens, Lausanne. ï

Hotel II. Ranges
direkt am Bahnhof einer
Kantonshauptstadt mit grossem Fremdenverkehr,

Jahresgeschäft, seit einer
Reihe von Jahren mit nachweisbar
gutem Erfolge betrieben. 40 Betten,
grosses Restaurant 768 (Ue 8203)

BV" zu verkaufen.
Das Objekt bietet strebsamen,

tüchtigen Hotelfachleuten vorzügl.
Existnnz. Gefi. Anfragen sub Chiff.
AB 222 an Rudoll Mosse, ZUrich.

ppg EXTRACT MONOPOL!

bestes KochhilFsmibtel I

Restaurant
vis-à-vis Bahnhof bedeutenden
Fremdenortes, vorzüglich
marschierend, 767 (Ue8202)

zu verkaufen.
Das Ohjekt würde sioh vermöge

seiner erstklassigen Lage, speziell
weil eingerichtet, auch für einen
Hotelbetrieb eignen. Reflektanten
belieben Anfragen unter Chiffre
H Y 367 zu richten an Rudolf
Mosse, Basel.

I erzeugt auf jedem Schuh
den schönsten Glanz.

Ue 4513 a 1318
I

Ue 26U4 i

KOOIHERPE in' ALLEM Gftö35Et1;

11:44

Papier- Servietten
stets das neueste, liefert billigst
G. Reinmann, Wangen a./A.

Gefl. Muster verlangen.rje709ll 1432

¦ dl
àYendre cause double emploi.

Etat de neuf, Bolide, axe patentée,
très forts ressorts, 4 à 6 places
intérieures, banquette démontable
extérieure pour 4 places; s'attelant
avec un ou deux chevaux. Prix
d'achat fr. 2400. à céder pour
fr. 800.. 366

Pour voir et traiter s'adresser
à MM. Vallotton «Se fils, camionneurs,

Vevey.

Beurre frais naturel de table et de cuisine

Fromage Sbrinz gras vieux 'à râper
(équivalant an Parmesan et beaucoup moins cher) fournit

Otto Amstad à Beckenried (Unterwaid).
"""""^ »Otto« est nécessaire pour l'adresse. U e 5801 e 1370

Grand F»rix Exposition internationale milan 1906.

Hôtel - Pension à Lausanne
à remettre à de très bonnes conditions. Cette maison se trouve dans
une situation magnifique, entourée d'un beau jardin et est fréquentée
par une clientèle fiilèle et sérieuse. Un bénéfice net de fr. 20,000
annuellement peut être prouvé par les livres qui sont à la disposition
d'un amateur sérieux. Capital nécessaire fr. 75,000.

S'adresser à l'administration du journal sous chiffre H 1099 R.

Hotel-Verkauf
Bestrenommierte Hotel-Pension in vorzüglicher Lage

der Zentralschweiz, mit moderner Einrichtung (Zentralheizung,

Lift, elektr. Licht), grossem Umschwung, Garten,
Park, eigenem Wasser, ist umständehalber zu verkaufen.

Nur Selbstreflektanten, die grössere Anzahlung
leisten können, wollen sich melden. Offerten an die
Exp. ds. Bl. unter Chiffre H 363 R.

D j. .L

Junges Ehepaar
kinderlos, mit eigenem Sommergeschäft, beide fachtüchtig und
der 3 Hauptspraehen mächtig, sucht Engagement für den Winter
als Direktor oder Chef de réception und Gouvernante.

Offenen befördert die Expedition dieses Blattes unter
Chiffre H 368 R.

Speise-Aufzüge
mit Handbetrieb, komplett, nach bewährter Konstruktion,
770 erstellen Ue 8201

Aebi & Cie., Luzern.
" Erste Referenzen.

ERSTE "ÖSTERREICHISCHE AKTIENGESELL.'
SCHAFT ZUR ERZEUGUNG VON MÖBELN

AUS GEBOGENEM HOLZE

JACOB?JOSEF
KOHN BASEL
LEON HARDSTRASSE9*10

EINRICHTUNGEN FÜR MOTELSCAFE

- RESTAU BANTS- TH EA!
TER UND CONZERTSXXLE
GEBRAUCHS UND LUXUS!

MÖBEL ALLER ART
ZU BEZIEHEN DURCH DIE
BEDEUTENDSTEN MOBELMAI
GAZINE DER SCHWEIZ SOWIE
ALLE FIRMEN DER HOTEL-
BEDARFSARTIKEL- BRANCHE.

Von tüchtigen Fachleuten (Küchenchei) wird ein kleineres

Hotel oder Pension
zu mieten gesucht. Offerten unter H 367 R an die Exp. ds. Bl.

Messerputz-
ue65i9gmaschine

Einfachste, einzig
zuverlässige
Maschine der Gegenwart.

Kein
Kautschuck. Kein
zerschneiden der
Putzgarnituren. 1408

Wir liefern solche
prompt fürjeden
Betrieb, mit Kurbel oder Schwungrad sowie für Motorantrieb

A. H. & K. Tschäppät, Biel (Bienne).

Junger, tüchtiger Fachmann sucht per Frühjahr 1911 oder
früher gutgelegenes, sicher rentierendes

Hotel
Saison- oder Jahresgeschäft zu kaufen. Offerten mit Details
erbeten unter Chiffre H 364 R an die Exp. ds. Bl.
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TWINING'S TEA
are supplied to the principal

ENGLISH AND CONTINENTAL HOTELS.

TWINING * Co
By appointment to H. M. the King of England and the principal Courts of Europe

:

LONDON
: Ue 7504 1448

CONTINENTAL OFFICE

PARIS
76, Boulevard Haussmann

LIVERPOOL

¦77T. ..........^

ISïïTischilBliorfltionspflanzBn
in tadelloser prima Ware, denkbar grösste Auswahl. ^

Massenvorräte in Kübelpflanzen jeder Art
Massenanzucht von allen Markt- u. Gruppenpflanzen »

Grösste Treiberei von blühenden Topfpflanzen und abgeschnittenen Blumen in jeder sc

Jahreszeit- |pf Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern. 9

Alle Artikel sind in tausenden abgebbar. o

s
C. Baur; Grossversandgärtnerei, Zürich -Albisrieden

Erstes Geschäft der Sehweiz und Süddeutsehlands.
Telephon 2576. Telegramm-Adresse: Baurgärtnerei, Zürich. Tramhaltestelle: Albisriederstrasse

Verlange^
&Kosta

janfallampe
i <4'ìTì>

/ // ; :

DauEPhaîtEsttz

MEtallfadenlampe
ZD 240 Unit

in allen gebräuchlichen
Lichtstärken.

Hohe Stromerspornis!
Ueberall erhältlich

sowie bei den

SiEmEns-Schuckert-
UJErken

Zweigbureau Zürich.

Zweiggeschäfte in Nizza

KB
NICE.

Terminus-Hotel.
Einziges das ganze Jahr geöffnetes

Haus I. Ranges,

vis-à-vis dem Hauptbahnhole.

150 Zimmer und Salons. 25 Apparte-
m nts mit Privatbad und Toilette.

Heisswasserheizung.

Vacuum-Cleaner.

Kein Omnibus nötig.

Oeffentliches Restaurant für Passanten.

Besitzer: Henri Morlock.
Hôtel de Derne und Hôtel de Suède. ^

LA RENOVINE
enlève

rapidement et radicalement
les taches de graisse

de boue, de couleur, etc. sur les
tapis, rideaux, eto. B 202 L

Produit non inflammable.
Succès garanti.

Attestations de grands Hôtels.
1 litre fr. 2.50, 10 lit. fr. 20.- franco.

Echantillon gratuit contre
fr. .50 en timbres-poste pour
port et emballage. (1345)
Laboratoire Dersiph, Vevey.

MAISON FONDÉE EN 1829.

CHAMPAGNE

MAULER * C"*
MOTI ERS -TRAVE R S S

(Suisse). 2

Kontroll-Zeit-Stémpel

mm

WM

Erspart Zeit,
Schafft Ordnung,
Erspart Geld
und Auseinander¬

setzungen -

Ì
verkaufen unter

Garantie

2 W. Freytag & Co.

K G.m.b.H.
KJ BRE.SLAU VI.

V Vertreter und
"Wiederverkitufer

" überall gesucht. "

Prospekte grati-

aller Art und in jeder Menge kauft
zu den höchsten Tagespreisen.

R. Gross-Stein, ZUrich II.
Vertreter der Chem. Fabrik Th.

Goldschmidt, Essen-Euhr. 1360 Ue5440d.

s.

Chemiserie

und Herren-Modearlikel

Zürich
zur Traile, Bahnhofstrasse 69

Anfertigung
feinsterHemden naäiüass.

(U.57014) 1381

{
i-

Hotel- 2 Restaurant-

« « Buchführung « «
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewährten
System dnroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte Ton Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auoh selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 1085

Uli BaiahBftibOehar iOr Hitil auf Ugir
H. Frlish, Bücnsrsxosris. Zürioh I.

beere Fässer,
welche Oel, Malaga oder
Wermouth etc. enthalten
haben, kauft fortwährend jedes
Quantum C. Troendle,
Fasshandlung, Basel. Ue 79G61759

Honig.
Ia. Tafelkunsthonig à fr. 1. per kg.
Ia. Schweizerbienenhonig à Fr. 2.2) u.
(1342) 1 SO per kg.
Feinstes Olivenöl, superfine, à Fr. 2.20

bis 1.70, je nach Quantum.
Ia. Speiseöl, rein und leinschmeckend.
à Fr. 2. bis 1.50 per kg., je nach
1411 Quantum. (Ue 6365 g)
Beste und bill'gste Bezugsquelle.

Muster zn Diensten.
Honigzentrale Schwyz A. 25.

Oel.

Wiederversilberung
Vernicklung
Reparaturen

von Hotelgerätschaften besorgt rasch u. vorteilhaft

Orfèvrerie

Wiskemann
Fabrik und Verkaufsmagazin:

Ii Seefeldstrasse m

ZÜRICH V.
Telephon 2352.
1335

Telephon 2352.
A 6 Z

Pacljt eot. Kauf
eines renommierten Hotels (Jahres- oder Saisonbetrieb) wird
von tüchtigem Fachmann gesucht.

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H 350 R.

Weinhandlunff

rflbertßaei
;;.,8W Kreuzungen
FEInVoSTSCHWE1ZER-& TIROLER-WEINE

GENERALAGENTUREN FÜR DIE SCHWEIZ VON

J.CALVET&C* BORDEAUX
FÜR BORDEAUXWEINE

b e a u n e côte d'or ::
FÜR BURGUNDERWEINE

: cognac :
FÜR COGNAC

Herm.Trapet, bonnvrhein
FÜR RH El N-5 MOSEL-WEINE.

L'Hôtel du Vaisseau à Neuchâtel
est à vendre à de favorables conditions. Pour tous renseignements

et pour traiter, s'adresser à MM. James de Reyhier & Cie.

à Neuchâtel, Place d'Armes 1. (H 5945 N) 758

Th. Utinger-Braun, Chur
B. Braun's Erbenvorm.

an
Fachgeschäft für Hotel - Äusstattungen.

WSb Sämtliche Branchen -Artikel
für Bureau,

Zimmer, KUche und Kabinett.

Kompleite Lieferungen von Druck- u. Frägearbeiten.

Buchhaltungen
zu deren Neueinrichtung Wünschendenfalls gerne sachgemässe Auskunft

erteilt wird.

Vollständige Bureaueinrichtungen am Lager.
Ue8158 Man verlange Kataloge. 1466

1HHHHBH9BHHHHHBI

Brenner=Liqueurs.
142

Swiss Chartreuse
Swiss Iva Brandy
Swiss Iva Bitter.
Swiss Iva Wine
Swiss Fernet De 6787 h

Swiss Magenbitter
Swiss Brenner Bitter

Swiss Marasquino
Swiss Chery Brandy
Swiss Crème de Noix
Swiss Crème de Citron
Swiss Crème de Cacao
Swiss Crème de Mocca
Swiss Crème de Menthe
werden aus allerfeinston Rohprodukten hergestellt:

Herrn. Brenner, WeMelden.

Scbtpeizer. Cel.uloibarenfabrik
Kaefer, TTÏoilliet & Co. Scrjönbürjl bei Bern

eieiches fjaus in Bellegaroe (France)

Spezialitäten
für bas fjotel= u. HMfctjaftsgeroerbe

1. rjygienifcrje Reformtürfctjoner, mit Kantenf/djut,
ue 7517 2. Tur- unb 3immerauffdiriften 1445

3 Reklameplakate unb -nnfidjten aus Simili-tmail (abmardjbar) 1. 3immer-
abife aller Art (abajafàibar) 5. Tür- unb 3imm<rnummern in allen Srflftcn
6 Schlûiïel- Konlioll-, Stuhl- u. (äarberobenumrnern in allen Sröften 7. eti-
k'etlen lür DJein- unb Flafoienkeller 8. Fati- unb Flafcrjenfchjlber 9. fjolz-
rahmen mit ausmetöfeibaren Sdjilbern für IPein- unb Speifeharten 10. Bier-
unb eiasuntcrteller - 11. Satatbeftecke unb Beftcoke lür nerfdiiebene 3n>e*e
12. Seroiettenringe, mit u. ohne Druck Reklameartikel, fpez. für Botels etc.

1. Scrjroeiz. Fadiausftellung fflr bas öaftroirtfchaftsgeiperbe in
Bern 1910: Silberne UTebaille nebft Diplom
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A propos de la réforme culinaire.

De même que les coutumes et les murs
des hommes se modilient de génération en
génération, ainsi l'art culinaire est sujet à des variations

incessantes. C'est à cette circonstance que
l'on doit sans doute de voir les disciples du
gourmet Lucullus faire pivuve, depuis des siècles,
d'initiatives ni fécondes en ce qui concerne la
recherche et l'élaboration de nouvelles recettes.
Au cours des dernières années, et notamment
depuis le développement si puissant qu'a pris
le mouvement des étrangers, l'art culinaire,
cette source première de tout bien-être corporel,
s'est développé assez unilatéralement et schéma-
tiquement, de telle sorte que l'on voit se
dessiner depuis environ dix ans un mouvement
énergique contre l'uniformité de goûts reprochée
aux chefs de cuisine, et que, ces derniers temps,
on réclame une plus grande variété dans la
confection des menus. Combattre le développement

unilatéral de l'art culinaire, qui présente
en soi un certain danger pour l'industrie
hôtelière, et ramener cet a^t dans une voie
normale, tel est le but auquel tendent dans tous
les pays les efforts constants des hôteliers.
La Sociélé suisse des hôteliers s'occupe de la
question d'une façon toute particulière, afin de
préparer le terrain pour une réforme approfondie

dans le domaine de la cuisine. Notre
Société a nettement manifesté ses intentions à
cet égard en ouvrant, dans le courant de l'été
dernier, un concours pour l'élaboration de
menus-réforme, concours doté de plusieurs prix
d'une certaine importance.

Dans les milieux professionnels on nourrit
l 'espoir que la réforme permettra de réaliser
de notables économies au compte de cuisine.
Pour dissiper d'emblée cette illusion, remarquons
ici qu'au dire de nombreux professionnels connus,

la réforme culinaire ne diminuera en rien
les frais d'exploitation des hôtels, et qu'étant
donné les prix aujourd'hui si élevés de toutes
les denrées alimentaires, il ne fallait pas songer
pour le moment à diminuer les prix de pension.
Cela ne doit pas toutefois empêcher les hôteliers

de continuer à suivre la voie sur laquelle
ils se sont engagés.

Heureusement, les efforts des patrons en vue
de réaliser une réforme de la cuisine, sont secondés
depuis longtemps, et d'une manière remarquable,
par leurs fidèles collaborateurs, les cuisiniers.
L'Union internationale des cuisiniers, notamment,
qui est toujours en quête de progrès, ne
néglige aucune occasion de travailler au
perfectionnement du noble art culinaire et au
développement professionnel de ses membres. C'est
à l'activité de cette Société que nous devons
du reste un des monuments les plus
remarquables de la nouvelle littérature professionnelle
en matière culinaire.

Ces jours derniers a paru à la maison d'édition

d'ouvrages professionnels de l'Union
internationale des cuisiniers, dont le siège est à
Francfort s. Main, la troisième édition allemande
de l'ouvrage de M. A. Escoffier : Otiide de Vari
culinaire (manuel et aide-mémoire de la cuisine
moderne française et de la cuisine internationale
soignée), lequel ne saurait manquer de jouir
d'un crédit considérable auprès de tous les
professionnels, qu'ils soient hôteliers ou
cuisiniers. Le but que s'est proposé l'éminent chef
de cuisine français en préparant son nouvel
ouvrage a été clairement indiqué par l'auteur
dans une savoureuse et instructive préface.
Cette préface intéressera sans doute particulièrement

nos lecteurs. La voici.

L'Art Culinaire, pour la forme de ses
manifestations, dépend de l'état psychologique de la
sociélé : il suit nécessairement et sans pouvoir
8'y soustraire les impulsions qu'il reçoit de
celle-ci. Là, où la vie, aisée et facile n'est
troublée par aucune préoccupation, où l'avenir
est assuré et à l'abri des chances de la fortune,
l'Art Culinaire prend toujours un développement
considérable, parce qu'il contribue à l'un des
plus agréable^ "armi les plaisirs qu'il soit
donné à l'homme de goûter.

Au contraire, là où la vie est active, où les
mille soucis de l'industrie et du négoce
accaparent l'esprit de l'homme, celui-ci ne peut
donner à la bonne chère qu'une place restreinte
dans ses préoccupations. Le plus souvent la
nécessité de se nourrir apparaît, aux gens
emportés par le tourbillon des affaires, non plus
comme un plaisir, mais comme une corvée; ils
considèrent comme perdu le temps passé à table
el ce qu'ils exigent avant tout de ceux qui ont
charge de les sustenter, c'est surtout de ne
jamais les faire attendre.

On peut, et on doit, déplorer de telles
habitudes. Ne serait-ce qu'au point de vue de la
santé des convives, dont l'estomac est appelé
à en supporter les conséquences, elles sont
absolument blâmables. Mais il est hors de notre
pouvoir de les refréner; tout ce que peut, en
pareil cas, la science culinaire, c'est de pallier.

dans la mesure du possible, par la perfection
de ses produits, les imprudences des hommes.

Le client exigeant d'être servi rapidement,
nous n'avons pas d'autre alternative que de lui
donner satisfaction ou de le perdre : ce que
nous lui refuserions en ce sens, le concurrent
le lui donnerait. Nous sommes donc obligés
de nous plier à sa fantaisie. Si nos méthodes
habituelles de travail, si notre genre de service
ne se prêtent pas à cette obligation, il nous
faut résolument les réformer. Une seule chose
doit demeurer immuable, intangible: c'est la
qualité des mets; c'est la valeur savorique des
fonds de cuisine, base de notre travail. Nous
avons déjà commencé la réforme dans le

dressage; une foule d'impédimenta ont disparu ou
vont disparaître des services modernes : les
socles, les bordures, les hâtelets, etc. On ira
plus loin encore dans cette voie comme nous
le montrerons tout à l'heure. Nous porterons
la simplicité à ses dernières limites ; mats en
même temps nous augmenterons la valeur savorique

et nutritive des mets; nous rendrons
ceux-ci plus légers, plus facilement digestibles
pour les estomacs affaiblis; nous les concentrerons

; nous les dépouillerons de la plus grande
partie de leurs matières inertes. En un mot,
la cuisine, sans cesser d'être un art, deviendra
scientifique et devra soumettre ses formules,
empiriques trop souvent encore, à une méthode
et à une précision qui ne laisseront rien au
hasard.

Nous sommes, au point de vue culinaire,
à une période de transition. Les anciennes
méthodes ont encore leurs fervents, que nous
comprenons et dont, au fond, nous partageons les
idées. Comment ne regretterait-on pas le temps
où les repas étaient, tout à la fois, une
cérémonie et une fête? Où notre vieille cuisine
française étalait ses merveilles pour la plus
grande joie des gourmets? Comment ne
saisirait-on pas avec bonheur chaque occasion qui
se présente de sacrifier à Cornus, le Dieu joyeux
de la bonne chère et des festins Aussi avons-
nous tenu à conserver dans cet ouvrage, qui
est en somme un recueil des traditions de la
cuisine française bien plutôt qu'une uvre
personnelle, une foule de mets que le répertoire
moderne a abandonnés, mais qu'un cuisinier
digne de ce nom doit connaître pour être à
même de satisfaire suivant les occasions qui
s'offrent à lui aussi bien le client princier que
le modeste bourgeois; aussi bien le gourmet
placide et béai, pour lequel le temps ne compte
pas, que le financier ou le négociant affairés,
pour lesquels il est tout. On ne peut donc nous
accuser de parti pris en faveur des méthodes
nouvelles ; nous avons simplement voulu suivre
la marche en avant de notre art, être de notre
époque et obéir à la volonté formelle des
convives, des amphitryons ou des clients, volonté
devant laquelle nous ne pouvons que nous
incliner.

Nous estimons que c'est rendre un service
à nos collègues que de les engager à chercher
résolument sans rien sacrifier de leurs
préférences personnelles les améliorations
susceptibles de concourir à accélérer le service,
sans nuire à la valeur des mets. Dans la
généralité, nos méthodes sont encore trop largement
tributaires de la routine. Sous la poussée de la
clientèle dont les exigences sont irrésistibles,
il nous a bien fallu déjà simplifier nos méthodes
de travail ; mais il semble que nous ne nous
engagions qu'à regret dans cette voie; nous
disputons le terrain pied à pied et ne le cédons
que de fort mauvaise grâce. Ainsi, tandis que
nous avons à peu près supprimé les socles,
nous conservons les garnitures compliquées,
dressées à grande perte de temps et
encombrantes, dont la profusion est toujours une
erreur au point de vue gastronomique, et qui
devraient être réservées si tant est qu'on
doive absolument obéir aux désirs des clients
ou des amphitryons qui les exigent pour
les rares occasions où il est possible de les
mettre en uvre sans nuire à la qualité des
mets servis ; c'est-à-dire lorsqu'on dispose
largement de ces trois facteurs essentiels : le temps,
l'argent et des locaux vastes et bien agencés.

Dans les circonstances ordinaires du travail,
il faut arriver à simplifier considérablement les
garnitures et les réduire à trois ou quaire
éléments au plus, qu'il s'agisse d'Entrées ou de
Relevés et que ceux-ci soient de viande de
boucherie, de volaille et de poisson. Ces garnitures,

lorsqu'un service rapide est exigé, doivent
toujours être servies à part, ainsi que les
sauces. Par ce moyen le dressage est singulièrement

simplifié ; le mets est servi bien plus
chaudement, plus rapidement et plus proprement.

Le service, soit qu'il se fasse à l'assiette,
soit que le mets soit passé aux convives, est
aisé et facile, parce que les plats ne sont pas
volumineux et que les divers éléments qui sont
dressés dessus sont facilement accessibles.

Avec le système actuel on perd un temps
considérable à préparer les tampons et les

hâtelets qui doivent supporter ou garnir la pièce
et à disposer les garnitures autour de celle-ci.
Ces dressages exigent des plats de grandes
dimensions, même pour un mets peu volumineux
par lui-même et destiné à des convives peu
nombreux. De sorte que, si ce mets doit être
passé aux convives, les proportions du plat
rendent le service aussi gênant pour ceux-ci
que pénible pour les gens de service. Et ce ne
sont là que les moindres parmi les nombreux
inconvénients des garnitures compliquées: il
faut y ajouter la perte de qualité qui résulte
du dressage à l'avance, obligatoire dès que les
convives sont un peu nombreux, le refroidissement

des mets pendant leur présentation, etc.
Tous ces ennuis ont pour cause ce maigre
résultat: placer pendant un instant, sous les

yeux des convives, qui ont à peine le temps
de l'entrevoir, un plat plus ou moins richement
et correctement dressé. En réalité la routine
seule peut expliquer la persistance de ces
errements, en dehors des milieux, de plus en plus
rares, où la cuisine somptueuse de jadis peut
encore être pratiquée.

Pour faciliter la rapidité du service, nous
ne saurions trop recommander à nos collègues
de donner autant que possible la préférence
pour les dressages, chaque fois qu'il ne s'agit
pas d'une grosse pièce, au plat carré profond.
Soit pour le chaud, soit pour le froid, il offre
des avantages tels, que rien ne peut lui être
comparé, en fait de matériel, pour un semblable
usage.

Encore une fois nous tenons à affirmer qu'en
conseillant les procédés nouveaux nous n'avons
pas l'intention de condamner les anciens de

parti pris ; nous désirons seulement engager nos
collègues à étudier les habitudes et les goûts
des clients et à conformer leur travail à ces
habitudes et à ces goûts. Carême, notre illustre
maitre, causait un jour avec un de ses collègues,
lequel se- plaignait amèrement à lui des
habitudes gastronomiques peu raffinées et des goûts
vulgaires du maître qu'il servait; habitudes et
goût dont il était scandalisé au point qu'il était
décidé à quitter sa place plutôt que de
continuer à manquer aux principes de la cuisine
savante qu'il avait pratiquée toute savie: Tu
aurais grand tort d'agir ainsi," lui répondit
Carême, en matières de cuisine, il n'y a pas de
principes ; il n'y en a qu'un, qui est de donner
satisfaction à celui que l'on sert".

C'est à nous de méditer cette réponse. Il
est absolument ridicule de prétendre imposer
nos habitudes et nos manies à ceux que nous
servons ; nous devons bien nous persuader que
c'est le premier et le plus essentiel de nos
devoirs que de nous conformer à leurs goûts.

On pourra nous objecter qu'en nous prêtant
aussi facilement aux caprices des clients, et en
simplifiant à l'extrême les méthodes de dressage,
nous abaissons notre art et nous en faisons un
métier. C'est là une erreur : la simplicité
n'exclut pas la beauté. Qu'on nous permette
de répéter ici ce que nous disions, dans la
première édition de cette ouvrage, à propos du
dressage :

Nous sommes convaincus que le talent de
donner son suprême cachet à l'article le plus
modeste en le présentant sous une forme
élégante et correcte, sera toujours le complément
indispensable du savoir technique.

Mais le but que l'ouvrier se propose en
exécutant un beau dressage, ne doit s'atteindre
que par l'unique et sobre emploi d'éléments
comestibles, disposés harmonieusement. Il faut
admettre comme règle absolue des dressages
futurs, que tout élément non comestible en sera
écarté et qu'une simplicité de bon goût en sera
la principale caractéristique.

Pour arriver à ce résultat, il reste à
l'ouvrier ingénieux une foule de moyens. A l'aide
des seuls éléments comestibles, tels que: truffes,
champignons, blancs d'ufs, légumes, langues.etc,
il peut combiner et varier à l'infini d'admirables
décors.

Les temps sont révolus des dressages
compliqués mis à la mode par les cuisininiers de
la Restauration. Cependant, lorsque, dans un
cas spécial, l'ouvrier est obligé de se plier aux
exigences des vieilles méthodes, il doit, avant
tout, proportionner la minutie du dressage au
temps et aux ressources dont il dispose; ne
jamais sacrilier la forme au fond et ne pas
oublier que la gracilité d'un décor ne peut donner
de la valeur aux éléments savoriques négligés
ou affaiblis."

Cette opinion n'a pas cessé d'être la nôtre.
La cuisine évoluera (comme évolue la société
elle-mèmel sans cesser d'être un art. On
admettra bien que les coutumes, la manière de
vivre, ont changé depuis 1850, par exemple :

la cuisine doit changer aussi. Les admirables
travaux de Dubois et Bernard répondaient aux
besoins de cette époque ; mais s'ils sont éternels
comme documents, et pour le fonds da travail,
la forme qu'ils ont mise en honneur ne répond

plus aux exigences de nos jours. Nous devons
respecter, aimer et étudier ces uvres
admirables ; elles doivent être, avec celles de Carême,
la base de nos travaux. Mais au lieu de les
copier servilement, nous devons chercher nous-
mêmes de nouvelles voies afin de laisser, nous
aussi, des méthodes de travail adaptées aux
murs et aux usages de notre temps."

Ainsi parle Escoffier! Ces réflexions sont
complétées par de nombreux avertissements
pratiques et conseils importants contenus dans
les introductions aux différents chapitres du
livre. Tel qu'il est présenté au public, l'ouvrage
en question est le résultat d'une expérience de
50 années, ainsi que d'études et d'observations
continuées pendant des dizaines d'années. En
donnant des détails plus clairs et plus complets
sur presque toutes les recettes, l'auteur a, dans
cette édition, réalisé un progrès marqué sur les
éditions précédentes dont certains professionnels
critiquaient, comme constituant une lacune, le
laconisme de quelques recettes. En outre,
l'ouvrage a été enrichi de centaines de recettes
nouvelles de la cuisine française et internationale

moderne; il a été complètement remanié
et les matières groupées d'une façon plus
pratique et plus compréhensible. Les nouvelles
recettes s'inspirent spécialement des exigences
modernes de la cuisine soignée, tant en ce qui
concerne la préparation que la façon de
présenter les aliments. Nous ne croyons donc pas
courir de grandes chances d'erreur en prédisant
qu'un livre d'une pareille valeur exercera une
influence profonde sur la réforme culinaire tant
discutée aujourd'hui. Il ne tardera pas à jouir
de la considération générale. Le professionnel
d'âge mûr en fera son livre de chevet et il
servira de manuel aux cuisiniers en herbe, ainsi
qu'à tous ceux qu'intéresse l'art culinaire.

La découverte de fraudes alimentaires
ISSÜ f au moyen du microscope.

Les fraudes et les falsifications causent les
plus grands préjudices surtout dans la branche
de l'alimentation et des remèdes. Il est permis
d'ajouter aux aliments une quantité minime de
préservatifs ; mais quiconque dépasse une
certaine limite entre en conflit avec la loi. Aux
Etats-Unis le Food and Drug Act" a été
promulgué le 30 juin 1906 pour protéger les denrées

alimentaires et les drogues. Mais
l'introduction de substances de mauvaise qualité dans
les produits alimentaires rapporte de si jolis
profits que, d'après un article de M. P. H. Midd-
letions dans le Scientific American", beaucoup
de grandes maisons américaines ont engagé
d'habiles chimistes très bien payés, afin de donner
une entorse à la loi.

Naturellement, il y a aussi, pour protéger
cette loi, un grand nombre d'inspecteurs et
d'assistants excellemment instruits, chargés de
découvrir les fraudes. Ils sont aux prises avec
les plus grandes difficultés. Il est par exemple
très difficile de prouver que les conserves de
légumes sont colorées par des sels de cuivre
vénéneux ; il est également difficile de prouver,
à l'aide du microscope, qu'un produit étiqueté
et cacheté, donné pour de la arrow-root, ne
mérite pas son nom, mais consiste surtout en
fécule de pomme de terre. Il est également
difficile de prouver que l'on a introduit de la
brique pilée, de l'oxyde de fer ou de Varrow-
root dans un paquet de cacao d'apparence
inoffensive, ou bien que l'on a mêlé des produits
goudronnés dans du vin, du sirop ou des drogues
pour les rendre plus agréables à l'il. Une
substance colorante violette porte le joli nom de Dié-
thyldibenzyldiéthylriamidotriphenylcarbinoldisul-
fon, qui ne contient pas moins de 22 syllabes.

L'huile d'olive n'est fort souvent que de
l'huile de graines de coton : le cognac et le
whisky sont souvent falsifiés avec du sucre,
du poivre de Cayenne, de l'essence de vinaigre,
du tanin, du tartre rouge et du jus de prunes.

L'expression falsification" appliquée aux
aliments a deux significations très précises ; elle
désigne premièrement la soustraction d'un
composant essentiel pour la substance, et,
deuxièmement, l'addition d'un composant qui modifie
essentiellement la composition naturelle de la
substance.

Il y a dix ans à peine l'état de chose était
très détestable aux Etats-Unis, à ce point de
vue. La loi du Pure Food", actuellement en
vigueur, fut combattue énergiquement, pendant
17 ans, par les fabricants de denrées alimentaires,

mais enfin elle fut acceptée en 1906.
Malgré son effet favorable, la loi n'a pourtant

pas empêché qu'il n'y ait encore un grand
nombre de falsifications, notamment pour le
poivre et le miel. Les grains de poivre de
Cayenne sont fabriqués avec de la sciure de
bois et il n'est pas rare que les graines de
céleri contiennent 40 pour cent de gravier.



Pour empêcher la falsification d'un groupe
d'aliments, les autorités américaines ont adopté
l'emploi du microscope. Il est facile de
comprendre que la présence de gravier et de petites
pierres dans les épices, qui échappe à l'il nu,
est facile à constater à l'aide d'une simple loupe.

Mais l'emploi d'un simple verre grossissant
a peu ou point d'efficacité quand il s'agit de

produits composés de toutes petites particules
telles que la farine, les épices moulues et les
drogues en poudres. Dans ce cas, il faut se

servir d'un microscope qui grossit de 50 à 400 fois
les objets.

La consommation mondiale en amidon est
fournie par un petit nombre de plantes ; il n'y
en a que 12 à 15 qui ont une importance
commerciale. A l'il nu, toutes ces sortes d'amidon

ont l'aspect d'une fine poudre blanche ; mais
au microscope, on distingue des grains plus ou
moins petits qui diffèrent plus ou moins d'aspect

à la lumière polarisée. Les uns sont ronds,
d'autres présentent des arêtes ou sont d'une
forme ovale, d'autres enfin ont un contour très
irrégulier. Leur diamètre varie entre un dixième
et un millième de millimètre. Dans aucune sorte
d'amidon les grains ne sont de même grosseur,
cependant il y a des limites, le plus souvent
bien définies. La plupart des grains montrent
à leur surface des lignes circulaires plus ou
moins fines, qui, dans quelques espèces, sont
concentriques, et dans d'autres excentriques.

B. J. Howard, qui dirige ces recherches
microscopiques au Bureau of Chemistry à Washington,

dit à ce sujet : Ordinairement les diverses
sortes d'amidon présentent une sorte d'étoile
dont la forme et la situation varie selon les
espèces. Dans quelques-unes, elle se trouve au
milieu, par exemple dans les amidons de
froment ou de maïs ; dans d'autres, elle se trouve
vers l'une des extrémités, comme dans la fécule
de pomme de terre ou dans Yarroiv-root. A la
lumière polarisée, l'amidon présente une croix
plus ou moins accentuée dont les branches
traversent l'étoile. Dans la fécule de froment la
croix est centrale, dans la maranta" elle est
excentrique et exactement entourée. La fécule
de fève a une croix fuselée. Dans la fécule
d'avoine, les grains sont parfois réunis en une
masse. Si ces masses d'amidon sont, soumises
à la lumière polarisée, les différents grains
manifestent leur propre effet dans la masse même
et se contrarient tellement qu'ils ne produisent
qu'une lueur trouble."

Dès que l'on connaît ces traits caractéristiques,

on peut identifier avec assez d'exactitude
presque toutes les sortes de fécules qui se
trouvent dans le commerce. Il est facile de
découvrir ainsi la fécule de maïs qui se trouve
dans la fécule de pomme de terre, la farine
de maïs dans la farine de froment, etc. Les
grains de fécule de maïs ont des arêtes
caractéristiques.

L'emploi du microscope est également très
intéressant dans l'examen des épices. Beaucoup
d'entr'elles sont si différentes, quant à leur
goût et à leur nature, par suite de la torréfaction,

etc., qu'il est très difficile de découvrir la
fraude par l'analyse chimique ou par les
méthodes de la physique. Une étude de la structure

d'échantillons purs mettra ordinairement
l'analyste à même de constater la présence et
le mode de falsifications dans les épices
pulvérisées. Pour procéder à un travail exact, il est
toutefois indispensable que l'analyste connaisse
bien la botanique, car dans ces sortes de
produits les cellules des plantes permettent de bien
identifier les produits. Dans cet examen il faut
tenir compte de toutes les sortes de tissus des
plantes, car certaines épices sont fabriquées
avec des racines, comme le gingembre ; d'autres
avec des écorces, comme la casse et la cannelle ;

d'autres avec des fleurs comme les clous de
girofle, d'autres avec des fruits, comme le poivre,
le poivre d'Espagne, etc., et quelques-unes avec
des feuilles, comme le thym et la sauge.

Malheureusement" dit Howard, la plupart
des plantes ou graines employées pour les
falsifications ont une structure très différente des
vraies épices. La falsification du poivre au moyen
de pois ou de haricots pulvérisés n'est pas
toujours facile à constater au moyen de la chimie,
surtout si on y ajoute des graines d'olives et
des gousses de poivre pour contrebalancer la

fécule de haricots ; mais par un examen
microscopique on découvre immédiatement la
fraude, en constatant la présence des gros
grains de fécule propres à certains légumineux.
Dans le poivre, l'amidon présente des masses
à arêtes composées de granicules."

II arrive parfois que tel négociant mélange
au poivre tant de farine de maïs ou de gousses
pulvérisées, que l'on découvre la fraude rien
qu'au goût ; pour y remédier il ajoute alors une
minime quantité de poivre de Cayenne. Cette
fraude est facile à découvrir à l'analyse
microscopique parce que les filaments des matières
ajoutées sont distinctement différents des
filaments du poivre normal:

Les fruits du poivre d'Espagne sont faciles
à reconnaître, car ils ont des cellules particulières
à l'intérieur de la gousse et d'autres sur les
pellicules des graines. Ces cellules ont des
contours si caractéristiques qu'on les reconnaît
immédiatement même en très petites quantités.

Le café est falsifié avec de la chicorée, des
céréales et des fèves torréfiées. Le café, qtyV
est la semence d'une plante, a une structure
très différente de celle de la chicorée qui est
une racine. Les parois celluloires du café ont
un aspect perlé caractéristique que l'on trouve
rarement dans d'autres graines. Ces perles sont
faciles à distinguer même quand le café est
torréfié et moulu ; par contre la chicorée contient
des tissus sédipeux qui permettent de découvrir
sa présence.

On mélange aussi parfois des fécules étrangères

ou des gousses de cacao au chocolat et
au cacao fabriqués avec la graine du cacao.
Par leur nature les fèves de cacao sont riches
en fécule. Les grains sont petits et sont faciles
à distinguer des autres produits falsifiés qu'on
y mélange, telle que les farines de maïs, de
froment et les fécules de pomme de terre, de
maïs et ïarroio-root. Une fois on examina une
enveloppe artificielle de chocolat qui se composait

de gousses de cacao, de fécule de maïs,
de graisse de buf et d'une substance minérale
qui probablement avait servi à les colorer.

Dans la fabrication de gelées artificielles,
de marmelades et de confiseries, on emploie
quelques substances pour épaissir telle que la
gélatine, l'amidon, l'agar-agar, l'astragale et la
gomme arabique. Quelques-unes sont faciles à

découvrir, les autres difficiles. L'agar-agar est
un produit obtenu avec des algues ; il contient
ordinairement les coques siliceuses de diatomées
dont on constate facilement la présence en
soumettant le dépôt à l'action d'un nitrate.

L'amidon est facile à découvrir à l'examen
micro-chimique et microscopique. Les gommes
d'astragale et autres ont une certaine teneur en
petites granulations d'amidon. Si on les fait
bouillir dans de l'eau, il se dégage un produit
tendre, feuilleté, à l'aide duquel on constate la
présence de ces sortes de gommes dans la
crème à la glace et la marmelade. Le microscope

est aussi d'un grand secours dans l'examen
de certaines graisses alimentaires. Si par exemple
on dissout de la graisse de porc pure dans de
l'éther et si on laisse cet éther s'évaporer, il
se produit des cristaux. Si ces cristaux sont
normaux, ils offrent au microscope des plaques
étroites ciselées aux extrémités. Si la graisse
de buf est soumise au même traitement, elle
se cristallise en touffes en forme de gerbes,
dont les extrémités sont fines comme des aiguilles.

(Journal des Cuisiniers.)
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Schnell geholfen. Eine amüsante Episode
erzählt man sich in einem Fremdenverkehrsorte an
der bayerischen Grenze. Eiue bunt zusammengewürfelte

Gesellschaft, die dorn modernen Mekka an
der Ammer einen Besuch abgestattet und nach dieser
Teuerung noch etliche Tage zur Erholung im Kurorte

weilte, fasste den Plan, den letzten Tag des
Beisammenseins zu einem Ausfluge nach einem
beliebten Aussichtspunkte zu benutzen. Aber, wenn
nur der fade, aufdringliche Engländer nicht dabei
wäre", klagten die Damen. Herr Ober, Sie sind ein
kluger Junge", meinte ein kordialer Berliner Bankier,
wenn Sie den Gentleman mit seinen Cowboy-
manieren abwimmeln können, bekommen Sie ein
fürstliches Trinkgeld I" Der Mann im Frack lächelte.
Der schöne MorgeD kam, man bestieg den Stellwagen
und fort gings ohne Engländer. Spät abends

kamen die Herrschaften zurück. Na, sagen Sie mal,
Wertester", forschte der Bankier, von der lachenden
Gesellschaft umringt, den Herrn Ober aus. wie
haben Sie uns den Briten vom Hals gehalten ?" Der
Allmächtige setzte eine überlegene Miene auf: Der
Herr, welcher übrigens mittags abreiste, befahl mir
gestern abend, seine Koffer zu packen, was ich noch
nachts, während der Herr bereits schlief, auch
besorgte. Und da hab' ich eine kleine Aluminiumschachtel,

die in der Regel auf dem ;Toilettetisch
stand, auch mit in den Koffer praktiziert und das
gesamte Gepäok in aller Frühe auf den Bahnhof
schaffen lassen " Ja, was befand sich denn
eigentlich in der Schachtel ?" drängten neugierig die
Damen. Der Herr Ober grinste diabolisch: Das
falsche Gebiss des Herrn."

Die Chemie der Früchte. Wenn man unter
dem Begriff der Früchte Obst und Nüsse im
weitesten Umfang versteht, so lassen sie sich in drei
grosse Gruppen unterscheiden : einmal die sauren
wässerigen Früchte, wie Trauben, Orangen, Johannisbeeren;

die zuckrigen Früchte, wie Feigen, Datteln
und Bananen ; endlich die mehligen oder öligen
Früchte, wie Nüsse, Mandeln, Kastanien, Kokosnüsse
und andere exotische Früchte, unter denen namentlich

noch die Kakaobohue zu nennen ist. Die sauren
wässerigen Früchte enthalten sämtlich sehr wenig
Stärke und auch wenig Eiweiss. Ihr Wassergehalt
beträgt zwischen 72 und 90 %, der Zuckergehalt
zwischen 4 und 24(70; ferner zeichnen sie sich
dadurch aus, dass ihr Zellstoff teilweise verdaulich ist.
Die zuckrigen Früchte sind den vorigen ähnlich, nur
dass die Säure durch einen höheren Zuckergehalt
ersetzt und auch der Wassergehalt verringert ist.
Die dritte Gruppe der Früchte aber ist durch ihren
Stärke- und Oelgehalt wesentlich in der Zusammensetzung

und deshalb auch in der Wirkung verschieden.
Sie enthalten auch sehr wenig Wasser, das

selten mehr als 30 bis 33 °/0 sogar in der frischen
Frucht ausmacht. Ihr Nährwert ist infolgedessen
besonders hoch, weil ein grosser Wassergehalt, wenn
er auch sonst manchen Vorteil für den Genuss
bringt, dem Nährwert Eintrag tut. Zwei Forscher
haben mit allem Rüstzeug der modernen Chemie
die Zusammensetzung der verschiedenen Früchte
aufs genaueste untersucht, nämlich König und Balland.
Ihre Arbeiten haben sich erstrecktauf Aepfel, Birnen,
Pflaumen, Pfirsiche, Aprikosen, Kirschen, Trauben,
Erdbeeren, Himmbeeren, Johannisbeeren, Feigen,
Melonen, Orangen und Zitronen. Die Ergehnisse der
chemischen Analyse stimmen bei beiden Gelehrten
nicht immer völlig überein, was duroh die Verschiedenheit

der vielleicht aus verschiedenem Klima
bezogenen Obstsorten erklärt werden kann. Unter
allen genannten Früchten hat die Melone selbstverständlich

den grössten Wassergehalt, denn sie
besteht zu 95 % aus Wasspr. An zweiter Stelle stehen
in dieser Hinsicht die Gartenerdbeeren, die noch
mehr als 90 % Wasser haben. Dann saftige
Birnensorten mit 88,5, Aprikosen mit 87,7, Pfirsiche
mit 86,6. Den grössten Gehalt ah Stickstoffverbindungen

haben von den genannten Obstsorten die
Aepfel mit 1,44, demnächst die Waldbeeren mit 1,35 °/0-
Am niedrigsten stehen in dieser Hinsicht die Birnen
mit 0,24. Das meiste Fett ist in den Himbeeren
zu finden, demnächst in den Walderdbeeren, während

alle andern Obstsorten weit dahinter zurückbleiben.

Den grössten Zuckergehalt haben die
Weintrauben, demnächst die unter dem Namen
Reineclauden bekannten Pflaumen. Zellulose findet
sich in hohem Grad in Johannisbeeren, Walderdbeeren

und Himbeeren. Im allgemeinen kann man
sagen, dass das Kernobst in der Regel mehr Eiweiss-
stoffe enthält als die anderen Obstarten, aber immer
noch viel weniger als die mehligen und öligen Früchte..
Während z. ß. ein Apfel höchstens gegen 10 Gramm
Albumin auf 1 Kilo enthält, steht dieser Betrag bei
gerösteten essbaren Kastanien auf 32 Gramm. Der
Gehalt an Fettstoffen ist mindestens doppelt so gross,
ebenso der an Kohlewasserstoffen. Für Oliven, Mandeln

und Nüsse können diese Ziffern noch grösser
sein, woraus sioh der Schluss ergibt, dass man von
diesen Früchten zur Not leben kann, ohne etwas
anderes zu essen.
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Betriehseinstellung auf Saisonbahnen.
Jungfraubahn am 15. Oktober ; Brunnen-Morschachbahn
am 16. Oktober; Eisenbahn Martigny-Le Chàtelard
am 31. Oktober; Visp-Zermattbahn am 31. Oktober;
Generosobahn am 31. Okt.; Gütschbahn am 31. Okt.;
Kriens-Sonnenbergbahn am 31. Oktober.

Konzessionserteilungen. Der Bundesrat
beantragt der Bundesversammlung die Ausdehnung
der Konzession einer elektrischen Strassenbahn Lo-
carno-Minusio (event Gordola) auf die Strecke Gor-
dola-Bellinzona. Der Bundesrat beantragt ferner
der Bundesversammlung die Erteilung der Konzession

für eine elektrische Drahtseilbahn von St. Moritz
nach der Alp Giop an den Kurverein St. Moritz.

Eisenbahn Münster - Lengnau - Biel. Gutem
Vernehmen nach ist der Finanzausweis der
Eisenbahnlinie MünsterJ-jengnau-Biel perfekt geworden.
Die Berner Alpenbahngesellsehaft wird ihre Vorlage
hierüber noch diese Woche dem Bundesrate
einreichen, um die konzessionsmässige Frist, die am
6. November ablaufen würde, einzuhalten. Bekanntlich

hat sie die Baupläne schon vor längerer Zeit
eingereicht.

Eine neue Einschienenbahn. In London ist
ein neuer Einschienenzug, wie die Zeitschrift des
Vereins deutscher Eiseubahnverwaltungen" angibt,
kürzlich vorgeführt worden. Seine Neuerung gegenüber

Soherl uud Brennan besteht darin, dass nicht
das eigentliche Nutzfahrzeug Gleiohgewichtskreisel
und Fahrautrieb enthält, sondern dass sowohl die
Gleichgewichtskreisel als aueh die Antriebsmaschine
in besonderen Gefährten untergebracht sind, sodass
eiu solcher Zug aus Lokomotive, Gleichgewiohts-
wagen und Transportwagon besteht. Ob sioh die
Zusammenstellung bewährt, müssen erst die Betriebsversuche

erweisen. Das neue System Schilowskv
verwendet überhaupt keine elektrisohe Kraft,
sondern unmittelbaren Dampfbetrieb. Sogar die Kreisel
werden durch besondere Dampfmaschinen in Drehung

gehalten.
Europa und Amerika drahtlos verbunden.

Marconi, der letzthin in Buenos Aires eingetroffen
ist, führte in Gegenwart des Präsidenten der
argentinischen Republik und der Gelehrtenwelt interessante

Experimente aus. Er liess einen Draohen
1000 Meter hoch aufsteigen und benützte seine Spitze
zum Empfange drahtloser Meldungen, die zwisohen
Irland und Canada gewechselt wurden. Ein Kupfer-
draht stellte die Verbindung mit der Erde her. Die
Stationen, die auf diese Weise belauscht wurden,
sind von Buenos Aires rund 6,000 Meilen entfernt.

Die Marconigesellschaft teilt ferner mit, dass eine
von Marconi vor seiner Abreise aus Buenos Aires
auf der Principessa Mafalda erhaltene Depesche
des italienischen Lloyd den Empfang drahtloser
Telegramme bestätigt, die von den transatlantischen
Stationen von Clifton in Irland und Glace Bay in
Neuschottland aufgenommen wurden. Die
Telegramme wurden ohne Benützung einer Wechsel-
Station in einer Distanz von 6,000 Meilen befördert.
DieMöglichkeiteiner direkten drahtlosen Telegniphen-
verbindung zwischen Europa und Amerika ist dem-
gemäss gesichert. Gleichzeitig wurdo die Einrichtung
einer drahtlosen Verbindung zwischen Coltano in
Italien und Südamerika ins Werk gesetzt.

Schmalspurbahn Broc - Charmey. Nooh ist
der Bau der grösstenteils finanzierten elektrisohen
Bahn Bulle-Broc noch nicht in Angriff genommenworden und schon taucht wieder ein neues
Bahnprojekt auf. In Charmey hat sich nämlioh dieser
Tage ein Initiativkomitee konstituiert, welches sicli
mit dem Studium der Weiterführung der zu
konstruierenden Linie Bulle-Broc bis nach Charmey
beschäftigen wird. Das Jauntal, welohes auf diesu
Weise mit dem Bezirkshauptort Bulle duroh einen
Schienenstrang verbunden würde, gehört zu den
schönsten des Greyerzerlandes und es sind namentlich

Charmey, sowie die -umliegenden Ortschaften
in den Monaten Juni bis September von zahlreichen
Fremden besucht. Den verdienten Aufsohwung
kann jedoch der Fremdenverkehr daselbst nicht
nehmen, solange keine richtige Bahnverbindung
existiert. Ferner wird im Jauntal ein lebhafter
Holzhandel betrieben, weloher durch das neue
Verkehrsmittel zweifellos auch gewinnen würde.
Angesichts dieser Tatsachen wäre es also nur zu
wünschen, wenn die Realisierung der Idee zustande
kommen würde. Nachstehend einige technische
Angaben über das festgesetzte Tracé. Die Länge der
Linie beträgt 8,690 Meter, die mittlere Steigung
33 °/00, die Maximalsteigung 48 %o und der Kostenpunkt

wird auf Fr. 1,100,000 veranschlagt. Die Bahn
würde sehr wahrscheinlich durch die elektrischen
Greyerzerbahnen betrieben werden. Das Projekt
wurde bereits vom frei burgischen Regierungsrate
einer Prüfung unterzogen.
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Baden. Anzahl der Kurgäste bis 16. Okt. : 12,771.
Zunahme während der Woche 175. Gesamtzahl am
23. Oktober 1910: 12,946.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. 8. Okt.
bis 14. Okt. : Deutsche 856, Engländer 219, Sohweizer
438, Franzosen 102, Holländer 72, Belgier 26, Russen
und Polen 389, Oesterreicher und Ungarn 119,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 123, Dänen,
Schweden, Norweger 12, Amerikaner 45, Angehörige
anderer Nationalitäten 39. Total 2,450.

Arosa. In der Woche vom 12. bis 18. Oktober
1910 waren in Arosa total 465 Gäste anwesend.
Der Nationalität nach verteilen sich die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen: Deutschland
245, England 46, Sohweiz 100, Russland 26, Holland
16, Italien 7, Frankreich 7, Oesterreich 9, Belgien
1, Dänemark, Schweden, Norwegen Amerika
andere Staaten 6. Total 465.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns abgestiegeneu Fremden vom
1. Mai bis 15. Oktober 1910:

Deutschland
Oesterrnicli -Ungarn
Grossbritannien
Ver. Staaten u. Canada

Frankreich
Italien \

Belgien u. Holland
Dänem., Schwed., Norw.

Spanien u. Portugal
_

Russland (m. Ostseepro*.)
Balkanstaaten
Schweiz
Asien (Indien) und Afrika
Australien
Verschiedene Länder

Total Personen

Mai Juni

7,207
436

3,334
2,391

938
409
UiG
3iü

70
352

48
4,211

133
163
104

8,840
729

4,134
3,Jt>6
1,549

566
888
307
138
705

89
4,330

258
12»
119

Juli August Sept. Okt.

15,214
1,824
4.762
7,142'
3,306
1,066
2,003

422
336

1,549
261

4,811
275
117
247

20,368
2,612
7,960

10,159
6,998
2,043
2,759

565
497

2,097
401

5.728
511
260
270

20,821 26,247 43,328 63,228 32,138 7,015 192,537

10,730
1,095
3,457
2,690
3,362
1,438
1,120

215
252
862
120

6,326
183
107
181

232
455
S5b
413
311
238

59
39

152
so

1,950
56
26

108

Total
1910

C4.747
6,928

24,102
26,206
16.566
5.833
7,654
1,907
1,332
5,717

952
27,356

1,416
802

1,019

Die beste Bezugsquelle für garantiert reine und unverfälschte

Médicinal-,

Frühstücks-

und

Dessert-Weine

Aeltestes Spezial-Gesûnàtt m spanischen una pûiîûgïësischen Weinen mit 37 Filialen In eigener
Regie an allen Hauptplätzen des Continents.

Fraumünsterstr. 15 Zürich I, Kappelerhof
1419 vls-a-vis der Hauptpost.

Chef de réception -Kassier
26 Jahre, kaufmännisch gebildet, im Hotelfach aufgewachsen, mit lang- :

jährigen Empfehlungen erstklassiger Häuser, 4 Hauptsprachen, gut prä- ;

sentierend. kautionsfähig, sucht Engagement. Eintritt nach Ueberein- j

kunft. Offerten erbeten unter Chiffre Ue 8000 an die Annoncen-Ex- ;

pedition Union-Reklame, Bern. 755

ELECTROCARBON A.-G.
(Kt. ZUrich) Niederglatt (Schweiz)
(Te 6700 h) liefert 1417

SS Kohlenstifte SS

in jeder Dimension und Länge für

BOGENLAMPEN aiierA*.

Oporio Zweifei
B « T 1,1Marke Leucht rurm

Hervorragender Luxuswein
Malaga Heîîsrelsn

Lenzburg
Kur echt mit

Schutzmarke Leuchtturm

gVLW Dame
45 ans, très bien élevée, active, intelligente, excellente santé,

ayant déjà dirigé pension de famille et hôtel, demande place

gérante, caissière, dame de réception
hôtel ou pension famille, en France, Belgique ou Suisse. Accepterait

aussi situation dans Sanatorium, clinique ou toute autre
place analogue. Références très sérieuses.

Adr. les offres à l'adm. du journal sous chiffres H 347 R.

IBBBBI

techn. and kaufm. Teil, samt allen Bilanzen und Geheimbuch, Hotel-Korrespondenz,

Maschinenschreiben (30 Schreibm.), Schönschreiben, Bundschrift,
Bankverkehr etc. Gründliche nnd praktische Ausbildung zu Hotel-Sekretären
und Hotel-Bureauangestellten. Jeden Monat beginnen neue Kurse. Erfolg
garantiert. Wiederholungskurse u. Zeugnisse kostenlos. Man verlange Prospekt.

i«3 C. A. 0. Gadetnann's Schreib- nnd Handelsschule (u««»»
Abt. Hotelfachkurse. ZÜRICH I. Gessnerallee 50.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Désiufecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un parfum

agréable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'écoles, hôpitaux, chambres de malades,

Water-Closets. etc.

En usage dans tous les bons hôtels, établissements

publics et maisons bourgeoises.
1115

gty Nombreuses références. ""^K
Agent général: Jean Wäffler, 22 Boni" Hélïétiqne, Genève.

Hotel I. oder II. Ranges
mittlerer Grosse, nur Jahresgeschäft oder Winterhotel,
mit nachweisbarer Rendite, wird von tüchtigem Hotelier
mit Vorkaufsrecht zu pachten gesucht.

Suchender würde event. Direktion mit
Kapitalbeteiligung übernehmen.

Gefl. ausführl. Off. bef. d. Exp. unter Chiff. H 358 R.
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f GutaGutachten über PERSIL Certificat sur le PERSIL
Wir bezeugen hiemit gerne, dass alle Servietten,

welche mit dem Stempel des Holel du Major Davel in
Lausanne versehen sind, 120 Mal mit dem Waschmittel
Persil" gewaschen worden sind und dass sie trotz
dieser grossen Anzahl von Waschungen nicht die
geringste Abnützung erlitten haben.

Mit Ver»nü»en konstatieren wir. dass das Waschmittel

Persil" in keiner Weise der Wäsche schädlich ist
und das Gewehe absolut nicht angreift.

Lausanne, den 22. April 1910.

Waadtländische Gesellschaft alkoholfreier Hotels und Restaurants:

sig. Emile Bonnard, Präsident.
(L'eC883h 1125

Nous certifions que toutes les serviettes munies
du sceau Hotel du Major Davel, Lausanne" ont été
lavées 120 fois avec la lessive Persil" et que malgré
ce grand nombre de lavages, elles n'ont pas subi la
moindre usure.

Avec plaisir nous constatons que la lessive Persil"
n'est en aucune façon nuisible au linge et n'attaque
pas le tissu.

Lausanne, le 22 avril 1910.

Société vaudoise des hôtels et restaurants sans alcool:

sig. Emile Bonnard, président.

l
i
t
l

Idealer ^
Schlossbesitz
z. Z. vielbesuchtes Ausflugs-
restaurant, '/., Bahustunde von
Zürich entfernt, wunderbar
erhöht gelegen, prächtige
Aussicht. Todesfallnalber zur
Hälfte des effektiven Wertes
zum Preise von 180,000 Fr.
verkäuflich. Offerten unter
L 9310 an Haasenstein &
Vogler A.-G., Frankfurt

765 a. Main. Uo8i90V

^persil
HENCO" Henkels Bleich-Soda

Generaldépôh Alberi" Blum&Cs. Basel.

Bernborfer ffletalltpaaren-Fabrik
Tlrtrjur KruppSrJjutimarke

[in nipacca-
Sllber I.

Sdiutimarhc

Bernborf, n.=Deft. yffij 'm*,'""

Sdiroer oerfilberte

Beftecke tuTafelgeräte
aus fllpacca=Silber.

Reln=lTickel=Kod]gefd]irre
Kunftbronzen.

JTieberlage für bie Sdjroeiz:

Luzern 1 Scrjroeizerrjofquai 1

Preisliften frei.
»englifd)er fjof».
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Hotel Direktor
Schweizer, Mitte dreissig, verheiratet, ohne Kinder, beide sprach-
und fachgewandt, seit vier Jahren als solcher in erstklassigem
Hause tätig, wünscht sich auf nächsten Herbst event. Frühjahr
1911 allein oder mit Frau zu verändern. Schweiz oder Ausland.

Bescheidene Ansprüche. Prima Referenzen.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 1104 R an die Exp. ds. Bl.

i>:
Nizza. Nice.

A vendre
S* grand choix de fonds d'hôtels sur le littoral, terrains

et constructions d'hôtels modernes, demander
renseignements à Ue 7552 1459

& H. Marion, 6 Rue Masséna, à Nice.

Drima Milchmastgefliigel, Poulets, Poularden,
Brathühner, Suppenhühner, Indians,

ausgeweidet, Fettgänse und Enten, unausgeweidet,
rein, trocken, gerupft, zur Pfanne bereit, 5 Kilo-Colli zu 10 Fr.,
HaSen Fr. 5. 50 versendet 753 Ue 7974

Peter Feller,
Ujvar torontal, Ungarn.

Direktion oder Pacht
eines gutgehenden II. klass. Hotels mit oder ohne Restaurant
sucht auf kommenden Frühling ein junges strebsames tüchtiges

Ehepaar, in allen Teilen der Hotelbranche bestens
bewandert. Ansprüche bescheiden. Beste Referenzen. Offerten
unter Chiffre H 354 R an die Exp. d. Bl.

F. CACHIN, "V.'SiVr- ZÜRICH
Telephon u > Werdstr.

7717 Komplette Anlagen. ios

W/ESCH EREI1YIÂSCH INEN
izà 3732g) jeder Grösse. Modernste Systeme. 7217 1439

Kochfässer, Waschmaschinen
Centrifugen, Trockenapparate

: : Glättemaschinen : :
I0r Gas, Elektrisch, Dampf- und Benzinheizung etc. etc.

Ingenieurbesuch. Prima Referenzen. Prospekte.

Grösste Rebberg- Besitzer im
:: :: Kanton Schaffhausen. :: ::

Brugger & Wildberger
üe 3798 p zur Weinburg 1282

SCHAFFHAUSEN
empfehlen selbstgekelterte Beerli- und Eigengewächs -Weine

ii Spezialität in Schaffhauser Flaschenweinen, m
Lieferanten an viele eidgenössische und kantonale Feste.

Wiederholt mit ersten Diplomen ausgezeichnet. 4}

Zwei
gebildete Damen

zahlungsfähig, sprachen- und- fachkundig, wünschen auf FrUhjahr

1911 eine gutgehende Fremdenpension zu pachten. Späterer
Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H 353 R an die Exp. d. Bl.

Zu verkaufen:
In sonniger, zentraler Lage von St. Moritz-Dorf eine möblierte

Pension für Sommer und Winter.
Anfragen sind zu richten unter Chiffre 0 53 M an Orell

FUssli-Annoncen, St. Moritz-Dorf. (Ue 8089) 763

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI&C'E Luzern

Hôtelier
cherche pour l'hiver prochain Direction ou gérance ou
éventuellement affaire comme associé. Grandes relations dans les
hôtels et connaissance à fond de la partie.

Offres sous chiffre H 348 R à l'administration du journal.

g Molletons laine, molletons co
s: ton, feutres sans fin et sangles j

¦¦ en toutes largeurs, pour sécheuses-repas-
5! seuses des diverses constructions, ainsi 55

Il que toutes les applications de repassage. mm

W Dollfus&Noack, s. à R. L. jj
¦S 1302 à MulhOUSe (Alsace). Ue42i8a J
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Savoy Hotel - Baur en Ville
ersten Ranges, in schönster Lage am
Paradeplatz. 1908 umgebaut,
vergrössert und neu möbliert. Modernster

Kömfort. Zimmer mit Privatbad.
Täglich Konzerte der Hauskapelle.
Ämerican Bar. Café Orsini. 359

Um gütige Weiterempfehlung bittet

S. H. Gottlieb, Direktor.

i
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W05~~ Gesucht
für die Sommersaison 1911 zur Leitung eines Hotels I. Ranges
des Oberengadins mit 150 Betten, tüchtiges, in allen Zweigen
der Hotelerie erfahrenes

Es werden nur solche Bewerber berücksichtigt, welche ähnliche
Stellung schon selbständig bekleidet haben.

Offerten mit näheren Angaben, Referenzen etc. an die
Expedition ds. Bl. unter Chiflre H 360 R erbeten.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hotel suisses.

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

jYtise d'Immeubles à Montreux.
Le Jeudi 24 Novembre 1910, dès 3 heures 30 min. après-

midi, à l'Hôtel de l'Union, aux Planches-Montreux, pour cause de
partage, l'Hoirie Polak à Montreux exposera en mise publique les deux
immeubles attenants qu'elle possède à Territet, appelés:

Villa Niàuel et Villa Saxonia
1° Villa Miguel : Surface bâtie et jardin 775 ms 1

non-bâtie attenante 1047 m2 J

Rapport annuel assuré fr. 1618,000 par an.
2° Villa Saxonia: Surface bâtie 118 m* 1

Jardin 253 m2 ]
Rapport annuel fr. 35003700.
Incomparable situation dans le Golf de Territet, entre route et

lac, proximité immédiate de la gare, bateaux et tramways. Convenance

spéoiale pour institut, hôtel, pensionnat, etc. Facilité de
paiement. Pour renseignements, s'adresser à l'Etude Perret & Mandrin,
notaires, à Montreux, Grand'Rue 66. 765 (rje 8134)

1822 m2

371 m»

PRIX MODERES

Speciallite de Chariots «3 Rosbif.
(Ue 7505) 1447

Junge, durehaus tüchtige

Sekretärin
sprachenkundig, mit Buchhaltung und Kassawesen vertraut,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Erste Referenzen. Gefl. Offerten
an die Exp. d. Bl. unter Chiffre H 355 R,

Tüchtiger, sparsamer

28 Jahre alt, ledig, mit besten Zeugnissen versehen, sucht Stelle.
Eintritt nach Belieben.

Offerten an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre H 361 R.



Personal-Änzeigcr. I mu. i
¦ 29. Oktober 1910. ¦
¦ 29 Octobre 1910.

Moniteur du Personnel.
Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plutôt possible et d'affranchir toute correspondanct
y relative. MM. les employés sont priés de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montées et d'expédier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandés.

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 8 Zeilen Imi «i» «« Unwr eniftr»

werden berechnet b#r«hnü Airtm schn.u Amimi
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. 3. Fr. 3.50 Fr.
Jede ununterbroch. Wiederhol. I. 2. 2.50 3.
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Buchhalterin, bilanzsicher, sprachenkundig, gesund, perfekt
in Korrespondenz, Maschinenschreiben und Stenographie, in

dauernde SteUung gesucht. Offerten mit Lebenslauf, Referenzen
und Gehaltsansprllchen erbeten. Chiffre 233

Etagenportier zu sofortigem Eintritt gesucht. Derselbe
muss deutsch und franz. sprechen und Zeugnisse aus erstkl.

Häusern besitzen. Bauer der Saison bis ca. 15. Mai. Salär pro
Monat Fr. 25. Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Retourmarke

an Grand HStel Bellevue, San Remo. (190)

Gesucht in ein Wintersporthotel der Innerschweiz : 1

Barmaid. 3 Saaltöchter. 1 Liftier-chasseur, l Kaffee-
u. Haushaltungsköchin. Zeugniskopien, Photo und

Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 217

Gesucht für die Sommersaison 1911 : 1 Chef de Cuisine ;
1 Oberkellner der gleichzeitig die Stelle als Chef de

service zu bekleiden hätte; 2 Zimmerkellner. Alle Stellen ganz
einträglich. Gefl. Offerten mit Referenzen, Altersangabe u. Photo
an J. Giger & Cie., Waldhaus Sils-Maria (Engadin). (134)

Gesucht : gewandte Kaffeeköchin. nach der Riviera,
L. 70 monatlich und Gratifikation. Ebendaselbst eino Aide-

Lrlngère, tüchtig fm Stopfen und Nähen, L. 50 monatlich. Of-
erten mit Photo erbeten. Chiffre 158

Gesucht fllr grosses Hotel im Engadin, auf kommenden Winter
: eine tUchtige, nüchterne und seriöse Magazin- und

KUchengouvernante, bestandenen Alters, sowie eine
fachkundige und verträgliche Dispensière. Es können nur gut
empfohlene Bewerberinnen, welche bereits in grösseren Häusern
tätig waren, berücksichtigt werden. Offerten mit Zeugnissen,
Photo und Altersangabe erbeten. Chiffre 160

Gouvernante d'étage. Hôtel de premier ordre (100 lits)
à Montreux cherehe gouvernante d'etage entre 28 et 35 ans,

capable et sachant bien l'auglais. Place à l'année. Chiffre 154

Gouvernante d'étage, expérimentée, pas an-dessous de
30 ans, parlant couramment les 3 langues principales, est

demandé pour Grand Hôtel en Belgique. Place à l'année. Meilleures
références exigées. Entrée fin décembre. Envoyer offres avec
copies de certificats et photo. Chiffre 191

Oberkellner-Chef de service fur grosses, erstkl. Haus
gesneht. Vorteilhafte Jahresstelle. Bewerber mit nur prima

Referenzen wollen Photo, Zeugnisse und Altersangabe einsenden.
Chiffre 192

Sekretär-Volontär, der deutschen und franz. Sprache mäch¬
tig, wird für Mitte November nach Venedig gesucht. Photo

und Zeugniskopien erbeten. Chiffre 209

Tapezierer-Polsterer, tüchtiger, zum sofortigen Eintritt
gesucht. Salär Fr. 100 pro Monat, bei freier Wohnung nnd

Verpflegung. Gefl. Oflerten an Kirsch & Edlich, Hotel Continental,
Algier. (232)

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen) Fr. 2. Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.
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Bureaufräulein. Junge Deutsche, die schon solchen Posten

bekleidet hat, in Hotelbuchführung (Kolonnensystem), Kassawesen,

Maschinenschreiben bewandert, mit Kenntnissen der franz.
Sprache, sucht Stelle, event. als II. Sekretärin. Chiffre 196

Bureaustelle. Junger Schweizer, Hotelierssohn, im Fache
bewandert, energisch und zuverlässig, mit feineren Umgangsformen,

der 4 Hanptsprachen mächtig, auch mit dem Wintersport
vertraut, sucht passende Stelle. Chiffre 171

Bureauvolontärin, junge Tochter, franz. und etwas eng¬
lisch sprechend, zurzeit in der Hotelfaehsehule in Luzern,

sucht Stelle in Hotelbureau. Chiffre 78

Bureauvolontärin. Junge, intelligente Tochter aus gutem
Hause, sucht Stelle in grösseres Hotel der franz. Schweiz,

um den Bureaudienst gründlich zn erlernen und sich in der Sprache
besser auszubilden. Chiffre 177

Chef de réception, erste Kraft, 4 Hauptsprachen, durchaus
erfahren, sucht sich per FrUhjahr 1911 zu verändern. Saisonoder

Jahresstelle. Nur prima Referenzen. Chiffre 208

Chef de réception-Directeur, Suisse, marié, connaissant
à fond l'hôtellerie et les langues, références de prem. ordre,

désire engagement pour époque a convenir, dans bonne maison,
seul ou avec femme (dernièrement directrice dans hôtel de prem.
ordre). Chiffre 80

Directeur-chef de réception-secrétaire-caissier,
Suisse, 29 ans, connaissant à fond l'hôtellerie et les langues,

cherche place de saison ou à l'anné. Meilleures références.
Chiffre 212

Directeur-secrétaire-caissier. Suisse, célibat.. 27 ans.
fils d'un membre fondateur de la S. S. d. H., eherche place

stable en Suisse. Libre de suite. Solide instruction commerciale,
4 langues, dactylographe, pendant 6 ans premier secrétaire dans
un des meilleurs hôtels de Londres. Tenue irréprochable. Certificats

et références de premier ordre. Ohiffre 100

Direktor. Langjähriger Chef de réception, erste Kraft, sucht
auf FrUhjahr 1911 Saison- oder Jahresstelle als Direktor.

4 Hauptspraehen, hervorragende Referenzen und Empfehlungen.
Chiffre 207

Direktor -Chef de réception. Tüchtiger Fachmann,
Schweizer, 4 Hauptspraehen, mit prima Referenzen von nur

erstkl. Häusern, sucht seine Stelle auf Dezember zu verändern.
Chiffre 219

Kassier -Aide de réception. Schweizer, 30 Jahre, gut
präsentierend, gegenwärtig in Hotel I. Ranges Luzerns in

SteUung, sucht Winterstelle. Italien bevorzugt. Deutsch, franz.
und engl, perfekt in Wort und Schrift, gute Vorkenntnisse im
Italienischen. Kaufm. und Hotelbuchführung (Kolonnensystem),
Kassawesen, Maschinenschreiber. Disponibel ab Mitte Oktober.
Gefl. Offerten au E. K.. Grand Hotel Tivoli, Luiern. (126)

Kassier-Chef de serviee. Réception, Chef comptable,
Schweizer, wünscht Kondition per sofort oder später

als Stütze des Prinzipals oder selbständig, Saison oder dauemd.
Erfolg in allen Hotelfäehern, Kaufm. und Bank, Buchhaltung und
Bilanz. Korrespondenz, deutsch, franz., englisch, italienisch, gut
arabisch, Maschinenschreiber, nüchtern und energisch, gut
präsentierend, ledig, Militärcharge bestanden. Kaution. Geti. Offerten
unter Llnth", posti. Luzern. (281)

Secrétaire, Suisse, 25 ans, connaissant à fond les 4 langues,
la comptabilité, machine à écrire, bon correspondant, cherche

place. Chiffre 200

Secrétaire-caissier, Suisse français, parlant anglais et
aUemand, plusi-urs années de pratique dans hôtels de premier

ordre, cherche place. Certificats et photo à disposition. S'adr.
à M. Dehsle, 4 Avenue Grammont, Lausanne. (Util

Sekretär, junger Deutscher, Einjilhrigfrciwilliger, gelernter
Kellner, kaufm. gebildet, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht

Stelle fUr sofort oder später. Chiffre 142

Sekretär. Stellung naeh dem SUden, Frankreich, Italien oder
Aegypten, sucht per sotort tUehtiger, der vier Hauptspraehen

in Wort und öchrift mächtiger Holelsekretär. Süddeutscher,
Hotelierssohn, bestens empfohlen. Chiffre 119

Sekretär. Junger Hotelier sucht Stelle als Sekretär oder
Kontrolleur. Cniffre J6

Sekretär, Schweizer, 22 Jahre, der drei Hauptsprachen mächtig,
gelernter Kellner, sucht Stelle per sofort event. später,

in erstkl. Haus. Jahresstelle bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 47

Sekretär (II.) Junger, seriöser Ho'eliersobn, im Hotelwesen
bewandert, sucht Engagement als II. Sekretär oder Kassier.

Chiftre 97

Sekretär-Chef de réception-Kassier, Deutscher, 23 J.,
der 3 Hauptsprachen mächtig, gelernter Kellner, mit prima

Zeugnissen, sucht Stelle fUr sofort oder später. Gegenwärtig in
erstem Hause in Genf tätig. Chiflre 220

Sekretär-Kassier oder Aide-de-réception. Schweizer,
28 Jahre, mit guten Umgangsformen, der 4 Hauptsprachen in

Wort und Schrift mächtig, mit amerik. Buchhaltung, Hoteljournal,
Korrespondenz und Maschinenschreiben bestens vertraut, mit
Ia. Zeugnissen u. Referenzen, sueht baldigst Engagement. Winterkurort

oder Riviera bevorzugt. Chiffre 921

Sekretär-Kassier oder Aide de réception. Schweizer
Hoteliersohn, 26 Jahre, im Hotelwesen bewandert, sucht

Engagement auf kommende Wintersaison. Eintritt nach Belieben.
Gute Empfehlungen und Zeugnisse. Chiflre 88

Sekretär-Kassier-Chef de réception, tüchtiger, ener¬
gischer, sprachenkundiger junger Fachmann, gelernter Kellner,

mit besten Zeugnissen erster Häuser, seit längerer Zeit in grossein
Passantenhotel der Zentralschweiz tätig, sucht sich zu verilndern.

Chiffre 899

Sekretär-Kassier-Chef de réception, tüchtiger, ener¬
gischer Fachmann, der 4 Hauptiprachen in Wort und Schrift

milchtig, kaufmännisch gebildet, mit Buchhaltung, Korrespondenz
und Maschinenschreiben vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Gefl. Offerten unter Chiffre Ue8l33 an die Union-Reklame, Annoncen-
Exped., Bern. (202) Ue 8183

Sekretär-Kassler-Chef de réception, Schweizer, der
alle Hotelbranchen durchgemacht und die 3 Hauptspraehen

beherrscht, mit prima Zeugnissen erster Häuser, sucht passendes
Engagement nach Italien. Chiflre 234

Sekretär-Volontär, junger, gelernter Kellner, der 3 Haupt¬
spraehen milchtig. Maschinenschreiber; sueht Stelle fUr

kommenden Winter. WUrde event. nochmals Volontärstelle annehmen.
Chiffre 70

Sekretärin, junge, seriöse Tochter, deutsch und franz. spre¬
chend, im MaschinenschLeiben und amerik. Buchhalung

bewandert, sucht Stelle. Es wi.d mehr auf gute Behandlung als
auf Gehalt reflektiert Chiffre 179

Volontaire de bureau, jeune homme, fils d'hôtelier, con¬
naissant les langues, cherehe place. Certificats et photo à

disposition. Chiffre 181
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BüfTetdame. Tochter, der drei Hauptspraehen mächtig, sucht
per sofort Stelle als II. Buffetdame oder Gouvernante in

besseres Hotel. Chiffre 222

Chef de service-Oberkellner, 30 Jahre, welcher 3 Jahre
selbständig Hotel bewirtete, 5 Sprachen in Wort und Schrift,

letzte Saison in erstem Restaurant der Schweiz als Chef de
Service tätig gewesen, sucht Stellung zu baldigem Eintritt; würde
auch die Leitung eines Hotels oder Restaurant Ubernehmen.

Chiffre 131

Kellner, Schweizer, 26 Jahre, der drei Hauptsprachen mächtig,
mit besten Referenzen, sucht Engagement, event. als

Bureauvolontär, für sofort oder später. Chiffre 150

Kellner, 23 Jahre, deutsch, franz. und spanisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Engagement. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 221

Kellner, tüchtiger, 30 Jahre, guter Restaurateur, sucht per
sofort SaiBon- oder Jahresstelle als Ober- oder Restaurationskellner.

Prima Referenzen. Chiffre 216

Maitre d'hôtel, Suisse français, 30 ans, parlant les langues,
bon restaurateur à la carte et table d'hôte, actif et très

sérieux, présentant bien, cherche engagement pour l'année ou à
la saison. Références d'hôtels de premier ordre. Chiffre 33

Maître d'hôtel, 31 ans, marié, parlant les 3 langues, bon
restaurateur, connaissant les travaux de bureau, cherche

engagement pour tout de suite ou plus tard. Meilleures
références à disposition. Chifire 88

Maître d'hôtel, Suisse, 29 ans, parlant les 3 langues princi¬
pales, connaissant les travaux du bureau, aveo bons certificats

et références de maisons de premier ordre, cherche place
pour la saison d'hiver ou à l'année. Chiffre 87

Oberkellner, 28 Jahre, der vier Hauptspraehen mächtig, sucht
Stelle für den Winter, event. Jahresstelle. Chiffre 57

Oberkellner, Deutscher. 30 Jahre, der drei Hauptspraehen
vollkommen mächtig, mit guten Referenzen, zu: zeit in grossem

Haus in ungekündeter Stellung, sucht für FrUhjahr 1911 Saisonoder

Jahresstelle in grösserem Hanse. Event, persönliche
Vorstellung. Chiffre III

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre, 3 Hauptspraehen sprechend,
gegenwärtig in Stellung, sucht Saison- oder Jahressteile in

grösseres Ilotel. Beste Referenzen. Chifire 126

Oberkellner, 33 Jahre, deutsch, franz. und engl, sprechend,
im Besitze guter Zeugnisse, in seinem Fache bewandert, sucht

Saison- oder Jahresstelle, event. mit Frau (tUchtige Lingè.e).
Chitfre 204

Oberkellner, 28 Jahre, der vier Hauptsprachen mächtig, mit
Bureauarbeiten bestens vertraut und gilt empfohlen, sucht

Winter- event. JahressteUung. Gefl. Offerten unter Chiffre Ue 8133
an die Union-Reklame, Annoncen-Exped., Bern. (203) Ue 8183

Oberkellner oder Chef de restaurant, Schweizer, 27 J.,
seriöser, tUehtiger Mann, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit

besten Referenzen u. Zeugnissen nur guter Häuser, sucht Winterevent.

JahressteUe. Chifire 77

Obersaaltochter, 4 Sprachen, mit Réception durchaus ver¬
traut, sucht Stelle, event. auch als Caissière, Etagengonver-

nante oder in Bureau. SUden bevorzugt. Chifire 113

Obersaaltochter, gesetzten Alters, energisch, engl., franz.
und deutsch sprechend, tüchti ; im Service, mit besten

Zeugnissen, sucht passendes Engagemeut im In- oder Auslande, zum
baldigen Eintritt. Chiffre 226

bersaaltochter, tUchtig, sprach- und fachkundig, sucht
Saison- oder JahressteUe. Chinre 2230

Saalkellner oder Commis d'étage, sprachenkundiger,
tüchtiger, intelligenter Mann, im Besitze guter Zeugnisse, mit

den Bureauarbeiten vertraut, sucht Steile im In- oder Auslande.
Photo und Zeugniskopien zu Diensten. Geü. OJ'erten au A. P.
No. 200, poste restante Lugano, (ala)

Saaltochter, treue, tìeissige, der deutschen u. französischen
Sprache mächtig, sucht Stelle. Zeugnisse und Photo z. D.

Chiflre 195

Saaltochter, jüngere, selbständig im Saal- u. Restaurations¬
serviee, deutsch und franz. sprechend, sucht baldmöglichst

ötelle in gutes Passantenhotel, Süden bevorzugt. Beste Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chidre 197

Saaltochter, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle in
gutes Hotel oder Restaurant. Gute Zeugnisse und Photo zu

Diensten. Chiffre 149

Saaltochter, Schweizerin, 18 Jahre, deutsch und franz. spre¬
chend, sucht Stelle auf kommende Winiersaisou, in gutes

Haus. Photo und Zeugnisse zu Diensten. Eintritt nach Belleben.
Gefl. Oflerten an Schärer-Gygax, Laretto 353, Solothurn. (108)

Saaltochter, junge, deutsch und franz. sprechend, sucht
Stelle in gutes Hotel, event. als Restauratiònstochter. Photo

zu DienBten. Chiffre 157

Saaltochter, tüchtige, deutsch und franz. sprechend, sucht
Stelle für kommende Wintersaison, in besseres Hotel, ijute

Zeugnisse und Photo z. D. Chiflre 165

Serviertochter, nette, englisch und deutseh sprechend,
suclit Stelle in Restaurant, event. als Zimmermächen in feines

Hotel. Zeugnisse und Photo zu Dieusten. Geli. Offerten an Anna
Fäh, Gasthaus zur Kapelle, Benken (St. Gallen). (183)

Serviertochter, junge, beider Sprachen mäehtig, im Saal-
und Restaurationsserviee bewandert, sucht Stelle in besseres

Restaurant oder Saal. Gefl. Oflerten an B. Meiler. Fahrwangen
(Aargau). (201)

Sommelier- volontaire, jeune homme, Suisse allemand,
grand, fort, 16'/. ans, cherche â entrer de suite dans hotel de

premier ordre, pour apprendre le service de saUe, de préférence
dans la Suisse française, pour se perfectionner dans la langue.

Chifire 173
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Aide de cuisine. Junger, tUehtiger Koch, gelernter Pâtis¬

sier, sucht Stelle neben tüchtigen Chef, event. als Commis-
Entremetier in grösseres Hotel. Gute Zeugnisse und Photo z. D.
GeH. Offerten an Ernst Müller, Hotel St. Gotthard, Lugano. (210)

Aide de cuisine. Angehender junger Koch sucht Anstel¬
lung als Aide, neben Chefkoch. Adresse : Hotel Fiderls-Kulm,

Graubünden. (-204) Ue 8204

Casserolier, junger Mann, sucht Stelle in nur grosses Hotel
oder Sanatorium. Prima Zeugnisse. Gefl. Offerten an Paul

Hug, poste restante Grindelwald. (139j

Chef de cuisine, durchaus tüchtig und solid, mit besten
Zeugnissen, seit 6 Jahren in der gleichen Stelle, sucht

anderweitiges Engagement in besserem Hause. Chiffre 214

Chef de cuisine, 35 ans, sérieux et économe, muni de bons
certificats et référenees, cherehe place

ou à l'année.
pour la saison d'hiver

Chiffre 218

Chef de cuisine, Suisse, 32 ans, connaissant tontes les par¬
ties, actuellement dans Grand Hôtel de prem. ordre, cherche

place analogue pour le courant de décembre ou janvier, en Suisse
ou à la Riviera. Bonnes référenees à disposition--- - Chilïre 193

Chef de cuisine, récemment établi, ayant cédé son établis¬
sement, demande place, évent. comme gérant, dans hôtel du

Midi, sur le Littoral, pour ia saison d'hiver. Bonnes référenees.
A fait 10 saisons dans premier hôtel des Vosges. S'adresser à
J. Fabolond, 30 Rue Victor Hugo, Villefranche sur Saône (Rhône). (180)

Chef de cuisine, Schweizer, gesetzten Alters, gelernter Pâ¬

tissier, mit guten Zeugnissen, sucht Winterstelle Ch. 228

Chef de cuisine, junger, tüchtiger, gewandter, selbständi¬
ger, zuverlässiger Arbeiter, sparsam, in allen Teilen der

Branche bewandert, gelernter Pâtissier, seit Jahren im In- und
Ausland tätig, sucht auf die Wintersaison Stelle in gutes Haus.
event. als Saucier. Gute Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 235

Chef de cuisine, jüngerer, gut empfohlener, sucht Jahres¬
oder Wintersaisonstelle, eveut. als Chef de partie. Ch. 162

Chef de cuisine, 37 ans, sérieux, occupant actuellement
pour la troisième année les fonctions de chef dans bonne

maison qui a pris la décision de fermer en hiver, cherehe place
pour la saison ou éventuellement k l'année. Bonnes référenees.
Libre lin novembre. Chiffre 876

Chef de cuisine, 22 ans, muni de très bonnes références,
cherche engagement pour le 1er novembre, dans hôtel oa

maison particulière. S'adresser à Emile Delabays, cuisinier, Rue
Dubois-Melly 6, Genève. (56)

Chef de cuisine, mittleren Alters, deutsch, franz. und ita¬
lienisch sprechend, in der Pâtisserie und Entremets gut

bewandert, an der franz. und italien. Riviera tätig gewesen, mit
mehrjährigen Zeugnissen, wUnscht Stelle mit bescheidenen
Ansprüchen, auch fllr allein. Eintritt sofort oder später. Gefl.
Offerten an Charles Löwe, Chef, Hotel du Lao, Weggis. (89)

Chefköchin, tUchtige, sucht Wintersaison- oder Jahresstelle
in Hotel oder Sanatorium. Chiffre 168

Chefköchin, jüngere, tUchtige, sucht Stelle in feines Haus.
Gute Zeugnisse. Chiffre 163

Cuisinier, possédant de bons certificats, âgé de 20 ans, de¬
mande place. S'adr. à A Mercier, Cossonay-Gare. (200) Ue 8134

Cuisinier, jeune, sortant d'apprentissage, cherche place pour
la saison d'hiver, dans hôtel de premier ordre. Chiffre 65

Cuisinier, Suisse français, 30 ans, connaissant la pâtisserie,
cherche place de suite ou époque à convenir. Bonnes

références i\ disposition. Chiffre 198

Economat-Officegouvernante sucht SteUe in kleinerem
Hotel I. Ranges, für sofort oder später, event. als Buffetdame.

Chiffre 205

Gouvernante d'économat et d'offlee (Ire), connais¬
sant à fond l'Hôtel, très énergique et bien recommandée, cherche

engagement pour la saison d'hiver, dans bon hôtel de la Riviera
française. Références de tout premier ordre h dispos. Chiffre 913

Gouvernante d'offlce-Economat-Controlleuse, in
jeder Branche tUchtig, erfahren und energisch, lange Jahre in

gleichen Häusern tätig, sucht per sofort Saison- oder JahressteUe.
Chiffre 136

Koch, in Entremets bewandert, sucht Stelle als Chef, Saucier,
Entremetier oder auch als Pätissier-Entremetier. Gefl. Offerten

an Walter Widmer, Chef de cuisine, Gränichen (Aargau). (137)

Koch, junger, deutscher, mit guten Zeugnissen, sucht SteUe
für sofort oder später. Lohn nach Uebereinkunft. Offerten

unter Chiffre H 1821 U an Haasenstein & Vogler, Biel. (199)

och. junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht auf 1.
November Stelle. Chiffre 19K

KOCh, seriöser, sucht Stelle als Saucier oder Entremetier, für
die Wintersaison. Gute Zeugnisse des In- und Auslandes

Chiffre 86

KOCh. 21'/a Jahre, deutsch und franz. sprechend, sucht Saison¬
oder Jahresstelle als Aide in gutes Hotel. Eintritt sofort.

Chiffre 182

Kochlehrling, junger, kräftiger Bursche, sucht Stelle wo
Gelegenheit geboten, die franz. Sprache zu erlernen. Ch. 185

KOChvolontär, Schweizer, 21 Jahre, sucht Anstellung in
Hans 1. Ranges, Genfersee, Engadin oder Frankreich. Prima

Zeugnisse. Chiffre 115

Köchln, tUchtige. welche einer grössern Hotel-Pension allein
vorsteht, mit sehr guten Zeugnissen u. Empfehlungen, sucht

WintersteUe. Chifire 117

Köchln, junge. tUchtige, sucht Jahresstelle in kleineres Hotel.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 187

Küchenchef. Suche für meinen KUchenchef, welcher im
Sommer einen grossen erstkl. KUehenbetrieb zu leiten hat,

eine geeignete SteUung auf längere oder kürzere Zeit in den
Wintermonaten. H. fappenbeck, Noordwyk aan Zee bei Leiden
(Holland). (129)

KOchengouvernante, tüchtig, bestempfohlen, bisher nur
iu Uot>l ersten Ranges tiltig gewesen, sueht passendes

Engagement. Chifire 206

Magazin- oder Officegouvernante, energisch und er¬
lahren, franz. und italienisch spreebend, mit prima

Zeugnissen, sucht Stelle. Chiffre 236

=ouvernante, in der Hotelbranche durchaus erfahren,
snchtTstelle, event. als I. Saaltochter. Chiflre 224

Office- u. Magazingouvernante, tüchtige Person, ge¬
setzten Alters, mit sehr guten Referenzen, sucht VertrauenssteUe

in nur erstkl. Haus, event. als Buffetdame. Chiffre 120

Pâtissier, sachant fiançais et anglais, cherche à entrer dans
bon hôtel, comme volontaire, pour apprendre la cuisine.

S'adresser à Othon Zahnd, Ste-Croix (Vaud). (124)
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Etagengouvernante. Besseres Fräulein, 2»5 Jahre, Schwei¬

zerin, der deutschen und franz. Sprache milchtig, im Hotelfach

durchaus bewandert, sucht Stelle als Etagen- oder
Officegouvernante. Italien oder Riviera bevorzugt. Chiffre 112

Etagengouvernante. Tochter, Mitte dreissiger Jahre, seit
Jahren in ersten Hotels des In- und Auslandes als

Zimmermädchen tiltig. deutscli und fr.-inz. sprechend, sucht baldigst
Stell« als Etagengouve. nante. Photo und prima Zeugnisse zur
Verfügung. Chiffre 109

Etagenportier, junger, tüchtiger, sucht Stelle. Kintritt An¬
fang November. Chiffre 156

Etagenportier, seriöser, tüchtiger, deutsch und franz. spre¬
chend, sucht Stelle auf 1. Dezember, event. auch als

Nachtportier. Chiffre 230

Femme de Chambre, t II eh t ge, seriöse, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, sucht ähuliche Stelle, event. als Lingère,

auf 1. Dezember. Chiffre 231

Femme de chambre, 23 ans, 3 ans de service, cherche
place dans bon hôtel, pour de suite ou pour la saison d'hiver.

S'adresser à M. D., poste restante Lausanne. 11441

Glätterin, tUchtige. auf Fremdenwäsche geübte, sucht Winter¬
saison- oder JahressteUe. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 189

Haushälterln-Btagengouvernante. selbständige, tüch¬
tige, erfahrene Person, gesetzten Alters, der 4 Hauptsprachen

mächtig, sucht passendes Engagement für Wintersaison. Eintritt
Anfang oder Mitto November. Chiffre 169

L ingère (I.). sehr tUchtig, sucht Saison- oder Jahresstelle,
letztere bevorzugt. Chifire 130

M aschinenwäscher. tüchtiger, selbständiger, mit der
Fremdenwäsche vertraut, sucht Stelle zum baldigen kintritt.

Chiffre 170

Zimmermädchen, tüchtiges, mit guten Zeugnissen, sucht
Engagement. Italienische Riviera bevorzugt. Geli. Offerten

an Frl. Rickli, Oherfeld, Nlederbipp (Bern). (203)

Zimmermädchen, freundl. Tochter, deutsch und französisch
sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in Hotel oder

Restaurant. Chiffre 229

Zimmerkellner, Süddeutscher. 26 Jahre, deutsch, französisch,
englisch und italienisch sprechend, in der doppolten Buchführung

sowie im Maschinenschreihen bewandert, sucht Winter- oder
Jahresstelle, event. als Restaurantkellner oder ins Bureau. Ch. 125

Zimmermädchen, 26 Jahre, der vier Hauptsprachen mäch¬
tig, sucht Stelle auf 20. Oktober, in besseres Uotel. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 67

Zimmermädchen, tüchtiges, mit guten Zeugnissen, sucht
baldmöglichst Stelle in gutes Hotel. Gefl. Offerten an Frl.

Marie Tschuml, Nlederbipp. (128)

Zimmermädchen, gewandtes, beider Sprachen milchtig,
sucht Stelle nach dem SUden. Chiffre 161

Zimmermädchen. Tochter, deutsch und franz. sprechend,
die bis anhin »ls Ungere geaibeitet hat, sueht Stelle als

Zimmermädchen. Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 184
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Concierge, jüngerer, sprachenkundiger, mit allen Arbeiten
vei trauter Mann, sucht per sofort oder später Engagement.

Chiflre 141

Concierge, Schweizer, 30 Jahre, der 3 Hauptsprachen mäch¬
tig, sucht Stelle per sofort oder später. Prima Zeugnisse nnd

Empfehlungen. Chiffre 127

Concierge, sprach- und fachgewandtcr Mann, mittleren Alters,
mit prima Referenzen, sucht WintersteUe. Saisonhotel mit

Sommer- und Winterbetrieb bevorzugt. Chitfre 176

Goncierge, 30 Jahre, Schweizer, der 4 Hauptspraehen mäch¬
tig, mit guten Zeugnissen, sucht Jahres- oder Saisonstelle.

Chiffre 194

Concierge oder Conducteur, Schweizer, 24 Jahre, mit
erstkl. Zeugnissen, der vier Hauptsprachen perfekt mächtig,

sucht Engagement für die Wintersaison. Schweiz bevorzugt.
Chiffre 174

Concierge-Conducteur, lediger Schweizer, 32 Jahre, vier
Hauptspraehen, gut präsentierend, mit mehrjährigen

Zeugnissen nur erster Hotels des In- und Auslandes, sucht Engagement.

Eintritt nach Wunsch. Gefl. Offerten an Postfach 143B7,
Basel. (227)

Concierge-Conducteur, zuverlässiger und solider Mann,
der drei Hauptspraehen mächtig, mit besten Referenzen, Bucht

Stelle, event. als Portier-Conducteur oder Nachtportier. Ch. 147

Concierge-Conducteur, 28 Jahre, der vier Hauptspraehen
mächtig, gewandter, selbständiger Mann, gegenwärtig noch

in England als Interprète in Stellung, Bucht passendes Engagement
nach der Riviera oder Italien. Beste Referenzen. Ch. 152

Conducteur, Schweizer, 31 Jahre, 4 Hauptspraehen, mit prima
Zeugnissen von ersten Hotels des In- und Auslandes, Bucht

auf kommenden Winter Beine Stelle zu ändern. Geht als
Conducteur in grosses, oder als Concierge in kleineres Haus. Eintritt
nach Belieben. Chiffre 190

Liftler, Suisse, 21 ans, parlant les 3 langues, cherehe place
pour la saison d'hiver. S'adresser à A. Wächter, Th.indOrf bel

Frauenfeld. (Uu)

Liftier-Chasseur, gelernter Kellner, 17 Jahre, französisch,
etwas deutsch und englisch sprechend, sucht Stelle, event. als

Kommissionär in gutes Hotel. Deutschland bevorzugt. Eintritt
nach Belieben. Zeugnisse und Photo zu DienBten. Chifire 18*

Portier, 24 ans, parlant les deux langues, cherche place pour
de suite ou plus tard. Bonnes références. Chiffre 215

Portier, jeune homme, sérieux, ayant plusieurs années de
pratique, cherche place pour la saison d'hiver. Références

et certiticats à disposition. Chiffre 211

Portier, Sehweizer, 29 Jahre, der 4 Spraehen milchtig, tüchtig
und solid, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement. Gefl.

Offerten au D. Frey, p. A. M. Peverada, 15 Rue Cendrier, tìenène. (188)

Portler, tüchtiger, der 3 Hauptspraehen mächtig, sueht Stelle
fUr Etage oder als Liftier, zu baldmögl. Eintritt. Chiffre 145

Portier (II.), jeune homme, connaissant le service, cherche
place, évent. pour l'office, de préférance dans la Suisse

aUemande, pour apprendre la langue. Chiffre 118-

Portier-Conducteur, junger Mann, der 3 Hauptspraehen
mächtig, sucht Stelle in besseres Hotel. Gute Zeugnisse und

Empfehlungen. Chiffre 199

Portier-Conducteur oder Liftler, 23 Jahre, Schweizer,
deutsch, franz., englisch und italienisch, sucht Stelle für den

Winter oder per sofort. Chiffre 17»

Portler oder Kutscher, gewandter, zuverlässiger, tüchtiger,
solider Mann, gesetzten Alters, dentseh u. franz. sprechend,

mit guten Zeugnissen und Empfehlungen, sucht baldigst Engagement

in Wintersaison- oder Jahresstelle. GeH. Offerten an Herrn.
Wolfinger, Hohlstr. 46, Zürich. (6)

jgj Bains. Cave & Jardin, jgj
Gärtner, Schweizer, 27 Jahre, mit besten Zengnissen nur erst¬

klassiger Häuser, sucht selbständige Stelle in Hotel oder
VlUa, für kommende Saison. SUden bevorzugt. Chiflre 42

j jg: ¦ ¦ Divers ¦ ¦ jgj
JtaaaJllll.l»IIHIMI ¦IIMIIMHIIIIHIIIIIIIHIlJ,,,, J

Demoiselle anglaise, 24 ans, parlant français, bonne éduca¬
tion et références, cherche plaee dans hôtel de prem. ordre,.

pour seconder la patrone ou gouvernante d'étage. Chiffre 114

H otelschrelner sueht stelle.
Chiffre 132

Junge Tochter, mit Handelsschulbildung und praktischer
Tätigkeit als Hotelsekretärin, sucht Stelle in Hotel, Confiserie
oder als Gouvernante zu 1 oder 2 Kindern von 610 Jahren;

SUden, Italien (Florenz) bevorzugt. Deutsch, franz., englisch und
etwas italienisch sprechend, in Maschinenschreiben, Musik
(Klavier), Malen bewandert, tüchtig in Handarbeiten, schöne
Handschrift. Chiffre 116

Stütze. Deutschschweizerin, französisch und englisch spre¬
chend, mit den Büreauarbeiten vertraut, sucht fUr die Wintersaison

Stelle als stütze der Hausfrau oder Etagengouvernante
in gutes Hotel. Zeugnisse und l'hoto zu Diensten. Chiffre 202

Stütze. Hotelierstoehter, deutsch, franz., englisch und etwas
italienisch sprechend, im Service gewandt, sucht Stelle aW

Stutze der Hausfrau, in grösseres Hotel. Chiffre 188

Tapezierer, selbständiger Arbeiter, in Reparatur von Möbeln
u. Matrazen, Tapezieren und Linoleum legen bewandert, sucht

per sofort Stelle. Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 140

Tochter, 30 Jahre, der vier Hauptsprachen milchtig, sucht in
besserem Hotel VertrauenssteUe fur die Wintersaison.

Bewerberin ist seit einigen Jahren Leiterin eines Sommerkurriauses.
Chiffre 175
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